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Berlin , 25. Juli . Im Zuge ihrer Angriffs¬
tätigkeit versuchten die Sowjets , auch in
die Stellungen nördlich Dorogobusch  ein¬
zudringen und die Hauptkampflinie aufzu¬
rollen . Batterien aller Kaliber , Salven¬
geschütze, Pak und Granatwerfer bereiteten
in einem 20 Minuten anhaltenden Trommel¬
feuer den Angriff vor . Nachdem die Sowjets
Minensperre und Drahthindernis beseitigt
hatten , traten sie unter dem Schutz des Mor¬
gennebels mit drei Kompanien und zwei
starken Stoßtrupps als Angriffsspitze,gegen
die Stellungen einer sächsischen Einheit an.
Während der Feind im zusammengefaßten
Abwehrfeuer der Infanteriewaffen schon vor
der Hauptkampflinie überall blutig abge¬
wiesen wurde , wobei er über hundert Tote
und viele Verwundete verlor , gelang es einer
feindlichen Panzergruppe , in einen unserer
vorgeschobenen Stützpunkte einzudringen . Da
warf sich der Stützpunktkommandant , ein
deutscher Unteroffizier , mit nur vier Grena¬
dieren der Uebermacht von 50 Volschewisten
entgegen . In dem sich nun entspinnenden
Kampf gelang es der kleinen tapferen Schar,
die Volschewisten mit über 100 Handgrana¬
ten und ununterbrochenem Maschinengewehr¬
feuer in wenigen Minuten restlos zu vernich¬
ten und so ein Aufrollen unserer Stellungen
zu verhindern.

vor irslisniscliö VekrmaclilLberickt
Rom , 25. Juli . Das Hauptquartier der

italienischen Wehrmacht gibt bekannt : „ In
Sizilien fanden auch gestern harte Kämpfe
statt . Der feindliche Ansturm der im öst¬
lichen und mittleren Abschnitt aufgehalten
wurde , wiederholte sich mit besonderer Hef¬
tigkeit am nördlichen Flügel unserer Auf¬
marschlinie . Unsere Bomber träfen einen
Dampfer mittlerer Tonnage im Hafen von
Auglista . Deutsche Jäger und kleinere Ein¬
heiten der deutschen Kriegsmarine schössen in
den beiden letzten Tagen elf Flugzeuge ab.
Ein weiteres Flugzeug wurde über der Küste
Lalabriens von unseren Jägern zerstört.
Livorno wurde von feindlichen Flugzeugver¬
bänden bombardiert . Die Schäden sind unbe¬
deutend . Die Zahl der Opfer werden zur Zeit
festgestellt . Zwei Flugzeuge wurden von der
Bodenabwehr zum Absturz gebracht ."

kiltumsüllslimsil
lür äis römische vsvölkerimy

vr . v. i . Rom , 25 . Juli . Die bei dem schwe¬
ren Terrorangriff vom 19. Juli auf Rom
ausgebombten Römer sind nun restlos unter¬
gebracht bzw . evakuiert worden . Die ersten
Züge mit Kindern bombengeschädigt - r
römischer Familien sind nach den Sommer¬
lagern der faschistischen Staatsjugend abge¬
gangen . Zur Erleichterung des Loses der
hart betroffenen römischen Familien wett¬
eifern die faschistischen Hilfsorganisationen
mit der privaten Initiative der römischen
Bevölkerung . An diesem Unterstützungswerk
nehmen , wie die römische Presse am Sonn --
tag an hervorragender Stelle meldet , die
deutschen Soldaten durch eine SpeZde von
über 100 000 Lire teil , die Generalfeldmar¬
schall Freiherr von Richthofen  zugun¬
sten der ausgebombten römischen Familien
dem Parteisekretär Scorca überreichte . Die¬
ser würdigte mit herzlichem Dank die Spende
als Zeugnis der deutsch -italienischen Kame¬
radschaft.

Inzwischen dauern die verbrecherischen An¬
schläge gegen die Zivilbevölkerung und die
Kulturstätten Italiens unablässig an . Opfer
der barbarischen Zerstörungswut wurde
durch einen zweieinhalbstündigen Tagesan-
griff aus Bologna  auch eine der berühm¬
testen mittelalterlichen Kirchen Italiens , die
aus dem 13. Jahrhundert stammende Fran-
ziskus -Kirche . Neben weiteren Kirchen , Kran¬
kenhäusern . Kulturmonumenten und ' Wohn¬
vierteln wurde auch das Geburtshaus des
großen italienischen Erfinders Marconi
schwer beschädigt.

Visüer über ä 'ö 8cdvei2 . . .
Bern , 25 . Juli . Wie aus einer amtlichen

Mitteilung hervorgeht , haben in der Nacht
zum 25. Juli wiederum britische Flugzeuge
schweizerisches Gebiet — den Kanton Gens
und die Gegend von -Ehiasso — überflogen.
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Aus dem Führerhauptquartier,

25. Juli . Das Oberkommando der Wehr¬
macht gibt bekannt : „Am Kuban -Brücken¬
kopf und an der Mius - Front scheiterten
mehrere örtliche Angriffe des Feindes , die
zum Teil im Gegenstoß abgewehrt wurden.
Am mittleren Donez  ließ die Angrisss-
tätigkeit der Sowjets merklich nach . Starke
sowjetische Infanterie - und Panzerkräfte
versuchten wiederum vergeblich den Durch¬
bruch im Raum von Vjelgorod.  Im
Kampfgebiet von Orel  hielten die wechsel-
vollcn Kämpfe an . Die Sowjets wurden an
mehreren Stellen in erfolgreichem Gegen¬
angriff zurückgeworfen . Oertliche Einbrüche
wurden abgeriegelt . Südlich des Ladoga¬
sees  brachen auch gestern wieder sämtliche
mit stärkeren Kräften geführte Angriffe un¬
ter besonders hohen Verlusten des Feindes
zusammen . Die Sowjets verloren in den
Kämpfen des gestrigen Tages 125 Panzer.
Bei den letzten Kämpfen an der Mius -Front
zeichnete sich die rheinsch -westsälische 16. Pan¬
zergrenadier -Division besonders aus.

Aus Sizilien  fanden gestern nur ört¬
lich begrenzte Kampfhandlungen statt , ohne
daß der Feind Erfolge erzielen konnte.
Jagd - und Zerstörerverbändc der Luftwaffe
griffen in die Erdkämpse ein . Flakartillerie
schoß in der Straße von Messina ein feind¬
liches Schnellboot in Brand.

Vor der niederländischen  Küste kam
es in der vergangenen Nacht erneut zu meh¬
reren Gefechten zwischen den Sicherungs¬
streitkräften eines deutschen Geleits und bri¬
tischen Schnellbooten . Ein Schnellboot wurde
versenkt , fünf andere in Brand geschossen
und mehrere beschädigt . Ein eigenes Fahr¬
zeug ging verloren . Teile der Besatzung
konnten gerettet werden . In den Gewässern
des hohen Nordens  schlugen deutsche
Jäger in den heutigen Vormittagsstunden
einen Angriff feindlicher Fliegerkräfte auf
ein eigenes Geleit ab . Von den angreifen¬
den 35 feindlichen Flugzeugen wurden 17,
darunter elf Bomber , abgeschossen . Durch
Tagesangriffe nordamerikanischer Bomber
auf norwegisches  Gebiet hatte die Be¬

völkerung erhebliche Verluste an Toten und
Verwundeten . Besonders in Drontheim
wurden starke Eebäudeschäden in Wohnge¬
bieten verursacht . Ein starker Verband bri¬
tischer Bomber führte in der vergangenen
Nacht einen Terrorangrifs gegen die Stadt
Hamburg,  durch den schwere Verluste un¬
ter der Bevölkerung und starke Zerstörungen
an Wohnvierteln . Kulturstätten und öffent¬
lichen Gebäuden entstanden . Lustverteidi-
gungskräste schössen im nordwestdeutschen
Küstengebiet und im norwegischen Raum
nach bisherigen Feststellungen 17 der angrei¬
fenden Bomber ab . — Bei den schon gestern
gemeldeten erfolglosen Angriffsversuchen
feindlicher Fliegerkräste auf Kreta wurden
insgesamt 21 feindliche Flugzeuge über der
Insel abgeschossen ."

ckr. ve. sclr . Die militärische Entwicklung ist
gekennzeichnet in erster Linie durch den Wei-
tergang der großen Schlacht im Osten , die
nunmehr bereits in die vierte Woche einge¬
treten ist , ohne an Heftigkeit und Umfang
der Kämpfe nachzulassen . Im Gegenteil wei¬
sen alle Anzeichen darauf hin , daß die So¬
wjets ihren Massendruck noch steigern wer¬
den , wobei allerdings die Frage offen bleibt,
wie lange der bolschewistische Koloß den da¬
mit verbundenen Riesenverschleiß noch aus¬
halten kann und welche entscheidenden Fol¬
gen damit verbunden sein werden.

Während gleichzeitig die Konzentration
der Verteidigung auf Sizilien einen befriedi¬
genden Fortgang nimmt , haben die Änglo-
Ämerikaner nach einer gewissen Pause , die
zweifellos durch die Notwendigkeit der Auf¬
füllung ihrer gelichteten Verbände zurückzu¬
führen war , ihre Terrorangriffe gegen
Deutschland wieder aufgenommen . Ziel der
neuen Aktion war die Stadt Hamburg,
die von den britisch -amerikanischen Mord¬
brennern - mit -den gleichen brutnlen Metho -.
den des absichtlichen Bombenabwurfs auf die
dicht bevölkerten Wohnviertel heimgesucht
wurde , wie das auch in Westdeutschland ge¬
schehen ist . Der teuflische Plan der Vernich¬
tung der europäischen Kultur wird von der

Gegenseite , wie ja auch das Verbrechen an
Rom beweist , mit hemmungslosem Zynismus
weitergeführt . Doch dürfen die Anglo -Ameri-
kaner sicher sein , haß in dieser , Beziehung das
letzte Wort noch nicht gesprochen ist . Ebenso¬
wenig wie der Ansturm im Osten und der
Angriff im Süden die europäische Verteidi¬
gung erschüttern kann , so ist der Bomben-
trieg das Mittel , den deutschen Kampfwil¬
len zu zermürben , oder aber die deutsche
Produktionskraft entscheidend zu schwächen.
Was den Gegnern in Westdeutschland nicht
gelungen ist , wird ihnen ebensowenig in an¬
deren Teilen des Reiches möglich sein . Im
Gegenteil , der Haß gegen die angelsächsischen
Barbaren steigt ins Angemessene . Je mehr die
großen militärischen Entscheidungen an den
Kriegsfronten die Unbezwingbarkeit der
europäischen Front offenbaren , um so näher
rückt auch der Termin , der den Kriegs¬
verbrechern an der Themse klarmachen wird,
daß es auch auf dem Feld des Bombenkrie-
ges eine deutsche Gegenwehr gibt , die stark
genug ist , um den Urhebern des Terrors end¬
gültig das Handwerk zu legen.

Nach dreiwöchigem Kampf im Osten ist die
strategische Lage der sowjetischen Offensive
bereits weitgehend klar geworden . Es steht
nunmehr fest , daß die Sowjets von Anfang
an den Plan verfolgten , im Kursk -Bogen
auf einer Breite von rund 200 Kilometer
den Durchbruch zu erzwingen , während An¬
griffe nördlich und südlich dieses Raumes
die deutschen Reserven fesseln sollten . Durch
den deutschen Gegenstoß wurde ein Teil die¬
ses Planes bereits unmöglich gemacht . Der
Angriffsraum für die Sowjets wurde we¬
sentlich verengt , außerdem mußten die So¬
wjets erhebliche Umgruppierungen vor¬
nehmen . Der hauptsächlichste Druck des Fein¬
des richtete sich nun auf den engeren Ab¬
schnitt Orel . Hier wurde von feiten der
Sowjetkommandos eine wahre Panzerflut
"gegen ^ ie 'deutschen Stellungen eingesetzt.

Aus Beutebefehlen geht unzweideutig her¬
vor , daß bei Orel unter allen Umständen der
Durchbruch erzwungen werden sollte , wobei

(Fortsetzung aus Seite 2)
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Berlin,  25 . Juli . Das Bild der Kämpfe
an der gesamten Ostfront hat sich, verglichen
mit den Vortagen , wenig geändert . Immer
noch wirft der Gegner rücksichtslos neue
Massen von Menschen und Material in den
Kampf im Bestreben , einen Durchbruch durch
die deutschen Stellungen zu erzielen , und
immer wieder wird er an allen Punkten der
Front mit hohen blutigen Verlusten zurück¬
geschlagen.

Im Südosten des K u b a n - V r ü cke n -
köpf es  traten die Volschewisten nach star¬
ker Vorbereitung durch Artillerie und
Kampfflieger erneut zum Angriff gegen die
deutschen Linien an . Sie wurden aber unter
schweren Verlusten , teilweise im Gegenstoß,
zurückgeworfen . Auch im östlichen Teil des
Kuban -Brückenkopfes , wo der Feind eben¬
falls mit Panzerunterstützung angriff , er¬
litt er dasselbe Schicksal . Gegenangriffe un¬
serer Grenadiere kosteten die Sowjets meh¬
rere Panzer und hohe Verluste an Toten
und Verwundeten.

An der Mius - Front  erneuerte der
Feind seine von Panzern unterstützten An¬
griffe bis zu Rcgimentsstärke . Bei den wech-
selvollcn Kämpfen , in die unsere Kampf¬
und Sturzkampfflugzeuge sowie rumänische
Kampfflugzeuge durch Bekämpfung sowjeti¬
scher Batteriestellungen , Truppen - und Pan¬
zeransammlungen besonders im Raum süd¬
lich Kuibyschew  erfolgreich eingriffen,

wurde der Feind ebenfalls in verlustreichen
Kämpfen , bei denen er mehrere Panzer ver¬
lor , abgewiesen . Bei diesen . Kämpfen trotzte
die im vorstehenden Wchrmachtbericht er¬
wähnte rheinisch -westfälische 16. Panzer-
Grenadier -Division stark überlegenen Feind¬
kräften und trug entscheidend dazu bei , den
von den Sowjets beabsichtigten Einbruch in
die deutschen Stellungen zu vereiteln.

Die Division vernichtete in heldenmütigem
Einsatz während der letzten sechs Tage allein
206 sowjetische Panzer.

Am mittleren Donez  verhielt sich
der Feind bis auf geringfügige örtliche An¬
griffe ruhig , deutsche Schlachtflugzeuge grif¬
fen im Raume von Jsjum  erfolgreich in
die Erdkämpfe ein , indem sie in Tiefflügen
feindliche Stellungen und Truppenansamm-
lungen mit Bomben und Bordwaffen an¬
griffen.

Im Raum von Bjelgorod  erneuerte
der Feind mit starken Infanterie - und Pan¬
zerkräften , unterstützt von Schlachtfliegern,
seine Angriffe auf die deutschen Stellungen.
Es entspannen sich harte Abwehrkämpfe , in
deren Verlauf , wieder 49 Sowjctpanzer ab¬
geschossen wurden . Ein starker Verband
deutscher Kampfflugzeuge griff in die
Kampfhandlungen ein und vernichtete Trup¬
pen - und Panzerbereitstellungen des Fein¬
des im Raum 40 Kilometer nördlich von
Bjelgorod . v

Beim Angriff einer verstärkten Negiments-
grpppe im Raume Orel,  die eine verloren¬
gegangene Verbindung mit den Nachbar¬
truppen wieder herzustellen suchte , wurden
acht sowjetische Panzer vernichtet . In dem
Wald - und Flußgelände nordwestlich Orel
entspannen sich besonders harte Kämpfe.
Durch Vernichtung starker feindlicher Kräfte
brachte die Luftwaffe in diesem Raum in
unermüdlichen Einsätzen den Verbänden des
Heeres große Entlastung . Sie zerstörte eine
große Anzahl bolschewistischer Panzer und
vernichtete mehr als 150 feindliche Kraftfahr¬
zeuge , zahlreiche Geschütze , Munitions - und
Treibstofflager . Deutsche Jäqerverbände
schwächten wirksam den Einsatz der sowjeti¬
schen Luftstreitkräfte über dem Kampfraum.

Bei trübem Wetter setzten die Bolschewisten
südlich des Ladogasees  nach heftiger
Feuervorbereitung durch Artillerie , Granat¬
werfer und Salvengeschütze die Angriffe der
Vortage unter dem Einsatz stärkster Kräfte
und zahlreicher Panzer fort . Hierbei kam es
zu erbitterten , für den Feind sehr verlust¬
reichen Nahkämpfen.

Der Erfolg , den uns diese ständig wieder¬
holten starken Angriffe der Volschewisten
bringen , liegt in den auf die Dauer unersetz¬
lich hohen Verlusten an Menschen und Ma¬
terial , die der Feind täglich hinnehmen muß
und die ihn zwingen , immer neue Reserven
in das deutsche Abwehrfeuer zu schicken.

?svolill !: keine HlllÄon Ivellr mögück
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Rom , 25 . Juli . Ueber die Absichten der
Anglo -Amerikaner gegenüber Italien ist
keinerlei Illusion möglich , schreibt der ehe¬
malige Volksbildungsminister Pavolini im
„Mesiaggero " . Die Engländer , so betont Pa¬
volini , halten bereits nach den besten Teilen
Italiens Ausschau , die sie sich aneignen möch¬
ten , während sie den Mest des Landes dem
Verfalle überlassen würden . Sie würden in
Italien genau so vorgehen , wie sie bereits
in Aethiopien vorgegangen sind , wo sie von
den Provinzen Harrar und Ogadcn Besitz er¬
griffen und die übrigen Teile des Reiches
des Negus dem Verfall und der Rückkehr zur
Barbarei überließen . So würde es auch Ita¬
lien ergehen , stünden den Engländern und
Amerikanern nicht die Italiener gegenüber
mit ihrem unbeugsamen Lebenswillen und
ihrer unbesiegbaren Kraft.

Sir Robert Vansittart hat den Italienern
ein noch schlimmeres Los als den materiellen
Tod zugedacht , betont „Carriere della Sera"
zu der jüngsten Forderung des britischen
Hetzers Vansittart , die Völker der Achse aus¬
zurotten . Vansittart wolle die Italiener als
Bürger einer Großmacht ausrotten , von der
geographischen Karte beseitigen und als
lebendige Antriebskraft aizf wirtschaftlichem,
produktivem und geistigem Gebiet vernichten.

Nicht minder kennzeichnend sei aber auch die
Kritik Lord Beaverbrocks an der Gleich¬
gültigkeit Großbritanniens gegenüber den
Bedürfnissen der Bevölkerung in der Sowjet¬
union , wo seinen Aussagen zufolge allein in
Leningrad eine Million Menschen verhungert
seien . Abgesetzt von den Schlußfolgerungen,
die man bezüglich des Krieges daraus ziehen
könne , werde hier abermals , wie „Corrkere
della Sera " abschließend betont , der beispiel¬
lose englische Egoismus entlarvt . Darüber
hinaus erhebe sich aber auch die Frage , was
die Engländer in einem besiegten Lande
unternehmen würden , wenn sie schon einem
verbündeten Lande gegenüber so gleichgültig
seien . Man brauche dabei auch bloß an die
Erfahrungen Indiens zu erinnern.

Elliot Roosevelt , der Sohn Franklin De-
lanos , brüstete sich — .einer Meldung aus
Washington zufolge — vor Pressevertretern,
daß er „mit besonderen Aufträgen " Rom
überflogen habe . Er habe die kürzlich bom¬
bardierten Ziele selbst erkundet , was , wie
er sagte , lange Zeit in Anspruch genommen
habe . Während der Oberfreimaurer und
USA .-Präsident F . D . Roosevelt den allge¬
meinen Befebl zur Bombardierung Roms
gab , bat sein Sobn also die einzelnen Ziele,
wie die Basilika Sän Lorenzo , den Friedhof
Campo Verano , die Wohnviertel und Uni¬

versitätsanlagen , gcnauestens ausgekundschaf¬
tet . Wahrlich , eine feine Familie!

Lus sllsn Isilen äsr Veit . . .
Madrid , 25 . Juli . Die Bombardierung hat,

wie b ? b meldet , unter der katholischen Be¬
völkerung Mexikos größte Entrüstung her¬
vorgerufen . In allen Kirchen wurden Bitt¬
gottesdienste abgehalten . Der Kardinalspki-
mas und Erzbischof von Mexiko , Luis Maria
Martinez , richtete ein Protesttelcgramm an
Roosevelt.

Aus allen Teilen der Welt gehen dem Va¬
tikan weiterhin zustimmende Telegramme
zu dem Brief des Papstes an den Kardinal¬
vikar von Rom zu . Papst Pius xn . zeigte
sich, wie von vatikanischer Seite mitgeteilt
wird , sehr befriedigt darüber , daß seine
Worte überall mit solchen Verständnis auf¬
genommen wurden.

Der Erzbischof von Sydney , Dr . N . T . Gil-
roy , erklärte , der Bombenangriff auf Rom
habe seine Ideale von den führenden Män¬
nern Englands mit der USA . vernichtet.
„Der Bombenangriff auf die Wiege des
Christentums " , so sagte er wörtlich , „ ist un¬
würdig . Die unbedeutenden militärischen
Ziele in Rom sind bei weitem kein Gegen¬
gewicht gegen die großartigen Schätze Roms
an kulturellen Werten ."

kie Lrkolss bei kisu -Ksorgls
Tokio , 25 . Juli . Die heftigen Kämpfe zwi¬

schen den Japanern und den Amerikanern
im Raum des Salomon -Archipels werden
seit dem 30 . Juni unausgesetzt ausgetragen.
Soweit bis heute bekannt ist , verlor der
Feind allein bei der Insel Neu -Eeorgia sechs
Kreuzer , sechs schwere Zerstörer , 34 Trans¬
porter bzw . sonstige Wasserfahrzeuge und 350
Flugzeuge . Diese schweren Verluste veran¬
lassen die amerikanische Kriegsmarine jetzt,
in der Hauptsache Flugzeuge für den Trans¬
port einzusetzen , aber , wie aus der Bekannt¬
gabe hervorgeht , erleben auch diese schwere
Verluste.

..H8L .- ?rir1slHorsl sstSHiy "?
Vichy , 25 . Juli . Die Agentur OFJ berich¬

tet in einer aus Tanger datierten Meldung,
sie habe aus sicherer Quelle in Rabat er¬
fahren , daß die Nordamerikaner während des
seinerzeitigen Aufenthaltes Roosevelts in
Casablanca den Sultan von Marokko über
seine Einstellung zu einem etwaigen USA .-
Protektorat an Stelle des französischen über
Marokko befragt hätten . Sie hätten durch¬
blicken lassen , daß ein nordamerikanisches
Marokko -Protektorat „ erhebliche Vergünsti¬
gungen " gegenüber dem alten französischen
mit sich brächte . Der Vorfühler sei sehr vor¬
sichtig gehalten gewesen , da die Amerikaner
auf ihren Strohmann Eiraud wenigstens
der Form halber Rücksicht nehmen mußten.

I/s« tieökseê«
Von

8/V -Qruppenkükrsr brich Hasse
' Man hat es uns Deutschen »gewissermaßen
immer zum Vorwurf gemacht , daß wir dann,
wenn es geschichtlich notwendig war , nicht
mit Ausdauer und Härte hassen konnten . Der
Vorwurf trifft uns nur zum Teil mit Recht.
In unserer langen Geschichte sind wir bei
inneren Auseinandersetzungen oft mit einem
erbitterten Haß aufeinander losgegangen und
haben uns damit schwere Wunden geschla¬
gen . Wir unterlagen hier dem Naturgesetz
der großen Leidenschaften , das neben die
Liebe den Haß setzte und beide nicht dem
Gesetz des Verstandes , sondern des instinkti¬
ven Triebes unterstellte . Haß ist nur dort
echt , wo er aus dem Instinkt erwächst . Ver¬
rat oder Schändung unseres Blutes haben
bei uns Deutschen immer echten Haß erzeugt.
Die Geschichte unseres mittelalterlichen
Kampfes um die Wiedergewinnung des Ost-
raumes beweist das . Was wir damals als
Kampf gegen die Heiden zu führen vermein¬
ten , war in Wirklichkeit echter Haß gegen
uns auch innerlich fremde und feindselige
Völker der östlichen Steppe , die uns in den
Zeiten unserer größten Volksnot den Hei¬
matboden stahlen und unser dort verbliebe¬
nes Volkstum schändeten . ,Hier konnten wir
bis zu einem Höchstmaß ' hart sein in unserem
Haß , der sich nicht mit der Züchtigung be¬
gnügte , sondern die Vernichtung solcher Geg¬
ner forderte.

Wir haben im Verlauf unserer Geschichte
gegen manches unserer Nachbarvölker kämp¬
fen müssen wenn es zur Erhaltung unseres
Volkstums und Lebensraumes nötig war.
Wir haben die meisten dieser Kriege ohne
wirklichen Haß geführt . Unsere Soldaten be¬
wahrten sich in solchen Kämpfen in Sieg
und Niederlage immer ein Gefühl der Ach¬
tung für den Gegner , und oft schwang ein
Untertan des Bedauerns darüber mit , daß
wir mit ihm überhaupt zu solchem Waffen-
gang vom Schicksal gezwungen waren . Die
Kriege zum Beispiel , die wir in früherer
Zeit gegen die Schweden und Dänen füh¬
ren mußten , tzgben wir ohne Haß geführt.
Immer blieb uns ein Erundgefühl , das uns
diese Gegner mit dem Willen zur Versöh¬
nung betrachten ließ . Das war die Stimme
des gemeinsamen Blutes . Es war der In¬
stinkt . der uns so denken ließ . Selbst die
Franzosen , die uns in langen Jahrhunder¬
ten oft genug Leid und Unrecht antaten,
vermochten wir nicht aus dem Grunde unse¬
res Herzens zu hassen . Es blieb in uns das
Bewußtsein vieler Gemeinsamkeiten der
abendländischen Kultur und europäischer
Eeistigkeit lebendig , das unseren Zorn über
erlittene Unbill nicht zu Haß werden ließ.

Auch den Engländern gegenüber haben wir
diese Haltung im verflossenen Weltkrieg be¬
wahrt , obwohl uns durch ihn klar wurde , daß
wir es hier nicht mit blutsverwandt fühlen¬
den „Vettern jenseits des Kanals " zu tun
hatten , sondern mit einem in seiner Ziel¬
setzung brutalen Feind , der uns Ehre , Frei¬
heit und Zukunft rauben wollte . An einem
wirklichen Haß diesem englischen Volk gegen¬
über aber hinderte uns bis zuletzt eine
unwägbare Stimme des Blutes , die wir
zwar beim Gegner nicht vernahmen , an die
wir aber doch immer noch glauben wollten.
Wir bemaßen die Gefühle , die uns in diesem
Kampf beseelten , nach dem Gesichtspunkt
einer , wenn schon nicht germanischen , so doch
europäischen Gemeinsamkeit , und unsere Sol¬
daten sahen im „Tommy " den ehrlichen Geg¬
ner im Waffenkampf . Erst eine spätere Ein¬
sicht lehrte uns , daß die englische Fübrung
im Hungerkrieg gegen Frauen und Kinder
uns in unserem Lebensbestand treffen wollte
und damit nach einem anderen Gesetz han¬
delte als wir selbst.

Diesem anderen Gesetz ist England in dem
jetzt entbrannten Weltkampf treu geblieben.
Deutlicher als damals erkennen wir heute,
daß dieses England überhaupt nicht für seine
eigenen Lebensfragen die Waffen gegen uns
erhoben hat , sondern als blindes Werkzeug
im Dienste einer anderen Macht steht , die
wir aus tiefster Seele zu hassen vermögen:
das Weltjudentum.  Dieses Verhalten
des britischen Volkes ist damit zum - Verrat
an einem Lebensgesetz geworden , dem wir
uns immer wieder gebeugt haben , wenn uns
der Streit der Waffen rief . Es ist das Le¬
bensgesetz von der Schicksalsgemeinschaft der
europäischen Völker . Wir ermessen diesen
Verrat Englands heute an den Haßaus¬
brüchen eines Vansittart und anderer ihm
geistesverwandten englischen Fübrer . Wir
erkennen am Verhallen eines Churchill die
ruchlose Entartung , sich bedenkenlos an eine
artfremde Macht auszuliefern , die uns aus
Instinkt haßt und die wir aus gleichem In¬
stinkt ebenso tödlich hassen . Wenn dieses Eng¬
land sich heute zum Mutterschiff für die
Bomber hergibt , die unsere ehrwürdigen Kul¬
turdenkmäler zerstören , unsere Frauen und
Kinder erbarmungslos hinmcuchcln und un¬
sere Wohnstätten in Asche legen , dann lodert
in uns der Haß auf über den damit ver¬
übten Verrat an einem Gesetz , das über der
Gemeinschaft aller Völker unseres Kontinents
steht . Wenn das gleiche England uns das
Rassenchaos der asiatischen Steppe auf den
Hals gehetzt hat und mit uns - ganz Europa
der teuflischen Marterung und Auslöschnng
durch den jüdischen Bolschewismus auslie¬
fern möchte , dann spornt uns der Haß zu
den höchsten Anstrengungen an . diese Ruch¬
losigkeit mit einem Strafgericht zu beant¬
worten . wie es England noch nicht erlebt hat.
Gewiß , es mag auf der britischen Insel noch
vereinzelte Engländer geben , die diesen Lauf
der Dinge so zu seheü vermäaen wie wir
selbst . Engländer , die es mit Scham . Scknnerz
und Sorge erfüllt ihr Anid am Ende in sol¬
chem Verrat versinken zu setzen Wir können
nach diesen Engländern , deren Stimme un-



k??hört bleibt , das englischeVolk nicht mehr
messen, sondern nur nach dem alten Spruch:
„Wer vom Juden frißt , stirbt daran !"

England hat in den europäischen Ausein¬
andersetzungen vergangener Zeiten und
selbst im verflossenen Weltkriege bisher im¬
mer nur die Ausbrüche unseres deutschenUn¬
muts und Zornes gesehen. Es hat uns mehr
vielleicht gar nicht zugetraut und baute auf
diese Annahme, als es seinen Verrat am ge¬
meinsamen Blut und an Europa beging. Es
spekulierte darauf , diesen Unmut durch die
Bombardierung friedlicher Wohn- und Kul¬
turstätten in Nachgiebigkeit verwandeln zu
können. England hat damit Verrat und
Mord gesät. Es wird nun den deutschenHaß
ernten , einen Haß, der lange brauchte, um
tief und hart zu werden, so hart , daß Eng¬
land vor Schreckenerstarren wird an dein
Tage,- da dieser deutsche Haß zur gerechten
Vergeltung des britischen Verrates das
Schwert der Vernichtung auf den Schuldigen
fallen läßt.

veysistsrt kür
Sie müiLeks krvilisttssrmee

Schanghai, 25. Juli . Tschem Cingh, der
Präsident der indischen Unabhängigkeitsliga
in Schanghai, berichtet über die große Be¬
geisterung, mit der alle Inder ohne Rücksicht
auf Kaste und Religion sich zum Eintritt in
die nationalindische Armee melden, um für
die Freiheit Indiens zu kämpfen. Tschem
Singh war , wie jetzt verlautet , mit dem in¬
dischen Führer Subhas Lhandra Böse unter¬
wegs in Schonan und hat an verschiedensten
Versammlungen teilgenommen, bei denen er
mit den verschiedenstenVertretern der indi¬
schen Unabhängigkeitsliga aus anderen Tei¬
len Asiens Besprechungenhatte.

„Ich habe vor der in Schonan am Freitag
abgehaltenen Konferenz volles Vertrauen
und vollen Glauben in die Aufgabe der
indischen Unabhängigkeitsliga mitgebracht.
Ich habe allt Inder , mit denen ich zusam¬
mentraf , voll neuen Geistes angetroffen,
gewillt und entschlossen, die Freiheit und
Unabhängigkeit für Indien zu erringen,
ohne Rücksichtauf Opfer und Kosten", er¬
klärte Tschem Singh . Sofort nach der An¬
kündigung der Aufstellung einer nationa¬
len Armee seien in Schonan Inder von
überall her in Massen zusammengeströmt,
um sich einschreiben zu lassen im Dienst
dieser Armee. Singh erzählt; daß die mili¬
tärische Ausbildung der indischen Rekruten
in Schonan und an anderen Plätzen in
Militärschulen vor sich geht.

Auf die Persönlichkeit Subhas Chandra
Böses eingehend schloß Singh , daß unter
einem solchen Führer die Inder alle ihre
Kasten- und Religionsstreitigkeiten begra¬
ben und den früheren Streit und ihre
frühere Uneinigkeit gänzlich über Bord ge¬
worfen hätten , um sich mit Leib und Leben
selbstlos der heiligen Sache der indischen
Befreiung von der britischen Tyrannei hin¬
zugeben.

„Lose Kennt kein «omvromlü"
Tokio, 25. Juli . Kürzlich geführte Bespre¬

chungen zwischen Chandra Böse und dem
burmesischen Regierungschef Dr . Ba Maw
sichertendie volle Unterstützung Burmas für
die indische Freiheitsbewegung. Aus diesem
Anlaß veröffentlichte der Chef der burmesi¬
schen Wehrmacht eine Erklärung , in der er
sagte, die indische Bevölkerung in Großost-
asten würde in Chandra Böse ihren ersehnten
politischen und militärischen Führer finden.
Chandra Böse kennt gegenüber England kein
Kompromiß. Nur durch blutige Opfer will er
Indiens Freiheit erringen. Ich begrüße seine
neue Tätigkeit herzlich und erhoffe seinen
endgültigen Sieg.

Vsckselvolls LSmpks bei Orel
(Fortsetzung von Seite 1)

sogar genaue Termine zugestelltwurden, die
allerdings bereits längst überholt sind. Das
bisherige Ergebnis der Schlacht, das aller¬
dings noch nicht das endgültige ist, besteht
darin, daß die Sowjets den erstrebtenent¬
scheidenden Raumgewinn nicht erzielen
konnten.

Geringere Einbuchtungen der deutschen
Fronten konnten angesichts der überlegenen
deutschen Führung und des vorbildlichen
Kampfgeistes der deutschenTruppen von den
Sowjets zu keiner operativen Auswertung
ausgenutzt werden. Vor allem aber stehen die
Gelündegewinne der Sowjets im krassesten
Mißverhältnis zu den erlittenen Verlusten.
Der Zahl von 50000 Gefangenen
dürfte etwa das Siebenfache an
gefallenen Sowjets gegenüber¬
stehen.  Zumal die technischen Einheiten
des Gegners haben enorme Einbußen er¬
litten , was ja auch aus der Zahl der weit

über 6000 vernichteten Panzer  her¬
vorgeht. Damit haben die Sowjets allein in
drei Wochen über hundert Panzerbrigaden
verloren. Wie empfindlich dieser Aderlaß ist,
wird auch dadurch bestätigt, daß die Sowjets
neuerdings ihre bisher aufgesparten Earde-
schiitzen-Divisionen in den Kampf werfen
mußten. Nach wie vor ist der Raum um Orel
der hauptsächlichsteSchwerpunkt der sowjeti¬
schen Massenangriffe Hier wird die Abwehr
teilweise in elastischer Kampffllhrung be¬
stellten, die es ermöglicht hat , jeden gefähr¬
lichen Stoßkeil abzudrängen und zum Stehen
zu bringen. Gerade in diesen harten Kämp¬
fen. die durch die Wucht des eingesetztenMa¬
terials die bisher umfassendsteKampfprobe,
des Ostfeldzuges darstellt, haben sich die
neuen deutschenAngriffs - und Abwehrwaffen
in hervorragendem Maße bewährt.

Auf Sizilien  ist hie Konzentrierung
der Kräfte auf eine Verteidigungslinie im
Nordostteil der Insel im weiteren Fort¬
schreiten, Damit wirb gegen die feindlichen

LanLungsdivisionen eine Abwehrstellung er¬
richtet,-die den Vorteil der Kürze, des gün¬
stigen Geländes und der unmittelbaren
Nähe der Nachschubwegehat . Die bisherige
Entwicklung der Kämpfe auf Sizilien hat
gezeigt, daß auch die britischen Elitctruppon
im Messen der Kräfte mit den deutschenSol¬
daten immer den kürzeren ziehen, wenn sie
nicht um ein Vielfaches überlegen find.
Selbst der Einsatz schwerster Echifssgeschütze
und riesiger Luftgeschwader hat die 8. bri¬
tische Armee nicht instandgesetzt, die Vertei¬
digung von Catania einzudrücken, so daß der
Durchbruchsversuch nach der Straße von
Messina auf Grund der erheblichen britischen
Verluste vorübergehend eingestellt werden
mußte. Selbst der Feind muß zugeben, daß
die Kampfkraft der Verteidiger alle Vorstel¬
lungen übertrifft . Die nun ourchgesetzteAb¬
wehrstrategie hringt die fortschreitende Si¬
cherheit dafür , daß den Briten und Ame¬
rikanern die Aufgabe in Zukunft noch we¬
sentlich schwieriger gemacht wird.
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kX. An der Südfront , 25. Juli . Der Pio¬
nierzug, der dem Regiment mit der Weisung
„zur Panzernahbekämpfung" zugeteilt ist, hat
einen Ehrentitel im ganzen Regiment. „Ihr
seid meine Panzerkletten !" hat der Kom¬
mandeur den Zilgführer begrüßt, als die er¬
sten Shermann -Panzer mit Sprengladungen
und Haftminen zur Strecke gebracht waren.
Die ersten Eisernen Kreuze für die jungen
Mannschaften, die in einem der besetztenGe¬
biete ausgebildet worden sind und hier ihre
Panzertaufe erhielten. Es sind Männer dar¬
unter , die in der Winterschlacht im mittleren
Frontabschnitt im Osten durch den Schnee
robbten und ihre Ladungen an die Ketten der
schwerensowjetischenPanzer hingen, wie die
Hasen um den todbringenden Stahlkoloß
sprangen, um den toten Winkel zu erhäschen
und die dann im nächsten Erdloch selber zu
bersten glaubten bei der ungeheuren Explo¬
sion des Panzers . Du kannst den Zug auch
„die lebende Flak" nennen, es sind tollkühne
Männer ihrer W. ffe darunter , denen jahre¬
langer Zweikampf mit den gepanzerten Fe¬
stungen der Bolschewisten Herz und Nerven
hart gemacht hat für die amerikanischen
Panzer.

Wie sie jetzt beieinander sitzen und den ge¬
strigen Kampftag wieder aufstehen lassen,
unterscheiden sie sich sehr von dem Bilde,
das du dir vielleicht von ihnen gemacht hast.
Die Freude am erfolgreichen Einsatz hat die
Bedrückungum' die ersten Opfer überwunden,
sie sitzen mit glänzenden Augen um ihren
Zugführer und setzen aus vielen Mosaiksteinen
das Kampfbild zusammen. Freilich sie tun
es untereinander , nicht vor den Briten , denn
die Tat macht den echten Kampf demütig,
aber sie nimmt ihm nicht die stolze Freude.

Der Held ihres ersten Kampftages auf Sizi¬
lien, an dein sie in eine neue Landungsgruppe
des Feindes hineinstießen, ist ihr Zugführer.
Seine raschen Ueberlegungen und Entschei¬
dungen, sein lleberblick und seine blitzschnelle
Erfassung gefährlicher Situationen bleiben
ihnen Vorbild vorbildlicher Jugend . Was der
junge Offizier während der Ausbildung zu
ihnen gesprochen hat und was er in der
Uebung angekündigt, hatte, hat sich bewiesen.
Nun hängen sie wie eine alte Schicksalsge¬
meinschaft aneinander.

Durch Weinberge ging es vor, an derf Die jungen Burschen, von hohen Geldprä-
Seite der „Tiger "-Panzer . Der Aufmarsch . - .
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und zur Heugewinnung ausgenutzt. Außer¬
dem wurden von einer angrenzenden Ort-

Berlin. 25. Juli . Vor Einbruchdes ersten
Ostwinters gelang es unseren Truppen , auf
einem sowjetischenStaatsgut südwestlichvon
Leningrad rund 800 Zentner Kartoffeln zu
ernten. Die erste Bestandsaufnahme auf dem
über 1200 Morgen großen Gute ergab, daß
an Maschinen, Gebäuden und sonstigem Ge¬
rät so gut wie nichts vorhanden war . Im
Frühjahr 1942 wurden einheimischeArbeits¬
kräfte angeworben sowie Maschinen zusam¬
mengesuchtund instandgesetzt, zum Teil auch
aus Deutschland angeliefert. Die erste Ernte
erbrachte 300 Zentner Getreide, 1260 Zent¬
ner Kartoffeln und 3600 Zentner Heu. Lau¬
fend wurde der Maschinenpark erweitert , so
daß er heute bereits für eine eingehende Be¬
wirtschaftung der Ländereien ausreicht. Mit
Hilfe von Truppengespaiynen wurde in die¬
sem Jahre fast die gesamte Ackerflächebe¬
stellt. Während noch 1941/42 nur 128 Mor¬
gen bestellt, dagegen 400 Morgen Brachland
und 720 Morgen Weide waren, wurden in
der zweiten Vestellungsperiode 1942/43 610
Morgen bestellt, 632 Morgen als Viehweide

schüft noch 400 Morgen, die unbebaut geblie¬
ben waren , zusätzlich in Bearbeitung und
Nutzung genommen. Während für ' die beiden
ersten Bestellungen das Saatgut geliefert
werden mußte und die einheimischenArbeits¬
kräfte, 44 Frauen und Männer , noch von
der Division, in deren Frontstreifen das Gut
liegt, verpflegt wurde, wird dieses Gut
nach der zweiten Ernte in der Lage sein, sich
selbst zu versorgen, das Saatgut für die
nächste Bestellung zu erzeugen und noch rund
1600 Zentner Kartoffeln und 1200 Zentner
Getreide an die Truppe abzugeben. Der plan¬
mäßige Weiterausbau wurde durch die Ver¬
mehrung des Viehbestandes, der jetzt bereits
36 Kühe und Kälber , sieben Schweine und
sieben Pferde umfaßt, fortgesetzt. Dazu kom¬
men gegenwärtig noch 20 weitere Kübe. Es
dürfte möglich sein. die Erträge des Gutes,
das auf mittlerem Boden etwa das Fünf¬
fache der Aussaat erbringt , noch weiter zu
steigern.

der Landungstruppen wurde durch die deut¬
sche Luftwaffe empfindlich gestört, die sich
im verstärkten Einsatz auf die Spcziallan-
dungsboote und die lleberholboote stürzte
und mitten in die Spitfire -Verbände hinein¬
stieß, um sich ihre Opfer herauszuholen. Aber
die Shermann -Panzer kamen nicht, sie waren
seitlich vorgestoßen, und in das Feuer der
Pak und Heeresflak geraten. In guter
Deckung hieß es abwarten , der Zug grub sich
ein , Posten wurden bezogen, in der Nacht
würde der Feind hier neue Panzer absetzen,
desto besser für die Bekämpfung.

Dann kani die böse lleberraschung. Wieder
war es der Zugführer , der die Lage . als
erster erkannte und die Ueberrumpelung
seines Haufens erkannte. „Fallschirmjäger
von hinten"! Der Zug war auf den Beinen.
Einige Kilometer rückwärts schwebten die
grün-braun getarnten amerikanischen Fall¬
schirme zur Erde, Fallschirmjäger, Waffen,
Munition , eine erdrückende Uebermacht, die
sogleich alle höher gelegenen Punkte besetzte,
um Beobachtungsstellen für die Schiffs-
artillerie vor der Küste zu bilden, und die
den neuen Troß vorgehender deutscher und
italenischer Einheiten abzuschneiden ver¬
suchte, indem sie das Eros vorüberziehen
ließen und die Muni - und Verpflegungs¬
wagen einzeln anfielen und unter Granat¬
feuer nahmen.

Der Zug handelte sofort, griff die nächst
abgesprungene Gruppe an, hielt mit MG-
Feuer die Granatwerfer nieder und ver¬
suchte, vom eigenen Nachschubabgeschnitten,
sogleich Verbindung zum Regiment aufzu¬
nehmen. Die Stellung wurde zurückverlegt,
der Weg zur neuen Stellung aber war be¬
setzt von den vom Himmel gefallenen Ame¬
rikanern. '

mien und sonstigenVersprechungenzum Ein¬
tritt in die Truppe bewogen, und die älte¬
ren Emigranten polnischer, rotspanischer, viel¬
fach auch krimineller Herkunft, mit brutalen
Gesichternund Gangstermethoden, mit heim¬
tückischen Dolchen. Schlagringen und bolsche¬
wistischen Auffassungen von der Kampfmoral
unserer Gegner legten keine Ehre ein für die
junge amerikanischeFallschirmtruppe.

Im Augenblick, als sich das Blakt zu wen¬
den drohte, als der Feind den Zug in seiner
beschränktenKampfkraft erkannt hatte , stieß
als Retter in höchster Not von der Seite der
Kradschützenzug, der von Kampflärm hervor¬
gerufen war , in der gleichen Entschlossenheit
ein, packte den Feind , der sich zusammengezo¬
gen hatte , in der Flanke und faßte ihn ver¬
nichtend mit seinen MK.s und Maschinen¬
pistolen. Der Zugführer der Pioniere teilte
die Gruppen seines Zuges in zwei verschie¬
denen Stoßrichtungen auf, und unter dem
halbkreisförmigen Angriff brach die über¬
legene Masse der Fallschirmjäger den Kampf
ab und ergab sich.

„Hand aufs Herz. Kameraden", sagt der
Zugführer . „Die beiden Shermanns , die wir
noch in der Nacht mit Minen vernichteten,
waren nichts gegen die Nervenanspannung
»des unerwarteten und ungewohnten Kampf¬
bildes mit den Fallschirmjägern im Rücken,
deren Schirme ich zuerst für deutsche Zelte
gehalten hatte , ihrer ähnlichen Tarnungwegen.

Die „Tiger" aber. die selbst nicht zum
Einsatz gekommen waren , brachten die Ver¬
wundeten des Zuges in rasender Fahrt zum
nächsten Hauptverbandsplatz . Sd gehörte
ihnen doch nocki die größte Dankbarkeit an
diesem Tage. Denn sie wollen recht bald
wieder beieinander sein und gemeinsam den
Kampf bestehen, die . Panzerpioniere des
Führers.

den. Als man sie zur Erntearbeit einsetzen
wollte, seien die Bauern von diesen Hilfs¬
kräften so wenig begeistert gewesen, daß sie
um so eher bereit waren das Geld anzu¬
nehmen, mit dem-sich die Juden loszukaufen

konllikl Vsllscs - Ion88 rlskl krsl8S
Stockholm, 25. Juli . Wie aus Washington

berichtet wird, wird der skandalöse Konflikt
zwischen dem Vizepräsidenten der Vereinig¬
ten Staaten , Wallace und Jesse Jones , die
beide ihrer Funktionen als Direktoren wich¬
tiger Kriegsamter enthoben wurden, in jour¬
nalistischen Kreisen weiterhin lebhaft kom¬
mentiert . Außerdem bildet dieser Konflikt
auch die Ursache für Streitigkeiten in der
demokratischenPartei Roosevelts selbst, die
sich in New Deal- und Anti -New-Deal-Grup-
pen gespaltet hat. Nach der von Roosevelt
getroffenen Entscheidungwird es für Wallace
praktisch unmöglich sein. sich als Kandidaten
für den Posten des Vizepräsidenten aufstel¬
len zu lassen. . Man glaubt , daß Roofevelt
einen anderen Mitarbeiter , wahrscheinlich
den Führer der demokratischenMehrheit im
Kongreß, Rayburn , hierzu bestimmen wird.

v8L -6sverk8ckLkl8iükrsr üroksa
Stockholm, 25. Juli . Bei einem Besuchim

Weißen Haus drohten die Präsidenten der
beiden größeren Gewexkschaftsverbündeder
Vereinigten Staaten Afs und Eich William
Ereen und Philipp Murray , damit , daß sie
nicht das Lobn- und Preisstabilisierungspro-
gr'amm der Regierung unterstützen würden,
falls nicht unverzüglich Maßnahmen ergrif¬
fen würden, um die Preise auf das Septem¬
ber-Niveau des Jahres 1942 herunterzu¬
drücken. Kreen und Murray erklärten berm
Verlassen des Weißen Hauses, sie würden
alles tun , um den Preisadministrator Pren-

tife Brown zu stürzen, falls dieser sich nicht
mit den Forderungen der Arbeiter einver¬
standen erkläre.

krillucke I.sk8N8millsIlLgs
üsr 8ovkjsl8

Stockholm, 25. Juli . In einem Leitartikel,
der sich mit der kritischen Lebensmittellage
in der Sowjetunion besaßt, schreibt „Dags-
posten", daß die Nachrichten immer deut¬
licher bewiesen, wie verzweifelt die Lebens-
mittelsitnation in der IldSSR . ist. Londoner
Telegramme, die sich mit diesem Thema be¬
fassen, hätten besonders betont, daß „Pro¬
duktion, Einfuhr und Verteilung von Le¬
bensrnitteln in der Sowjetunion nicht zu¬
friedenstellend sind". In britischen Militär-
kreisen sei man daher der Auffassung, daß die
jüngste bolschewistischeOffensive in hohem
Mage durch die Forderung nach Sicherung
landwirtschaftlicher Gebiete veranlaßt wurde.

Vl8 öuä6n In krsnkr8iek
Bichy, 25. Juli . Die „Action Francaise"

veröffentlicht die Zuschrift eines heimgekehr-
ten französiichenKriegsgefangenen, der seine
Entrüstung darüber ausdrückt, daß in allzu
zahlreichen Fällen der Judenskandal in
Frankreich andauert . So seien z. B. in einer
mittelfranzösischen Ortschaft von 4000 Ein¬
wohnern seit 1940 etwa 1000 Juden zu¬
gezogen. Sie täten nichts und gingen spa¬
zieren oder widmeten sich dem Schleichhandel
mit Nahrungsmitteln und Luxusgegenstän-

bereit erklärten.

»Ür.-IrUPV8Nd8tt8UUNS im Ü818N
Berlin , 25. Juli . In Smolcnsk vereinigte

eine -Arbeitsbesprechungdie im AbschnittOst-
Mitte für die Truppenbetreuung tätigen
Mitarbeiter der NS .-Gemeinschaft „Kraft
durch Freude". Bei dieser Besprechung wur¬
den alle schwebendenFragen der KdF.-Trup-
penbetreuung behandelt, wobei weitere Maß¬
nahmen für den Ausbau und die innere
Ausgestaltung von ' Künstler-Unterkünften
und Vorführräumen beschlossen wurden. Da
die OT. ihre bewährte Hilfe bei diesen neuen
Planungen zugesagt hat , ist eine beschleunigte
Durchführung gewährleistet. Aus den Be¬
richten ging hervor, daß die Mehrzahl der
KdF.-Spielgruppen unmittelbar hinter der
Hauptkampflinie zum Einsatz kommen. Alle
mit der planmäßigen Durchführung der
Truppenbetreuung beauftragten Kräfte
müssen nach wie vor außerordentliche Lei¬
stungen aufbringen. Viele Dienststellen liegen
in nicht allzuweiter Entfernung von der
Front , und ihre Mitarbeiten haben ihre
Mitarbeiter haben ihre Aufgaben oft unter
den schwerstenäußeren Bedingungen durch¬
zuführen. Der volle und restlose Einsatz der
KdF.-Mitarbeiter geht aus der Tatfache her¬
vor, daß erst kürzlich im Nordabschnitt der
Ostfront zwei von ihnen im Dienst für ihre
Aufgabe der Truppenbetreuung ihr Leben
ließen. Weiterhin wird die NS .-Gemeinschaft
„Kraft durch Freude" alles einsetzen, um
unseren Soldaten an der Front Entspannung
und Erholung zu bringen.

Vl/ickk 'Nss — Kurs §f6 § crs (t
Dir letzte Fahrt Oberst Otzens. Der Sarg mit

der sterblichen Hülle des durch einen Autounsall
nms Leben gekommenen deutschen Militärattache?
in Madrid , Oberst Osten, wurde mit militärischen
Ehren ins Reich übergeführt.

In der Provinz Bclluno wurden Sonnabend
zwei heftige Erdstöße verspürt , die auch in Vene¬
dig und Trieft wahrgenommen wurden.

Marschall Antoncscu würdigt in einem Tages¬
befehl die Leistung der 7. rumänischen Jagdflieger-
gruppe , die sin heftigen ' Lnstkämpsen mit einem
zahlenmäßig überlegenen Feind in drei Tagen 3t>
ieindliche Flugzuge abschoß.

Die rumänische Presse widmet dem 2. Jahrestag
der Befreiung der bessarabischen Gebiete vom bvi?
schewistischen Terror Gedenkartikel.

Durch den rumänischen Untcrrichtsininister Pe-
trovics und den kroatischen Staatsminister Tor-
titsch wurde ein kroatisch-rumänisches Kulturab¬
kommen unterzeichnet.

Der neue kroatische Gesandte Wladimir Kosak
überreichte dein ReichSverwöser sein Beglaubigungs¬
schreiben.

Iranische Truppenabteilungcn haben sich gewei¬
gert , gegen die wegen der LebcnSmittelknappheit
in den Jeniralprvvinzcn demonstrierende Bevölke¬
rung vorzugehen . Der Genccalstabsches , der Gene¬
ralinspektor des HeereS und andere Offiziere ha¬
ben ihre Demission eingereicht.

Neue Lebenszeichen der Komintern in Spanien.
Eine kommunistische Räuberbande ist in diesen
Tagen von der Kriminalpotizci von Barcelona
aufgedeckt worden . Ihre Mitglieder haben im Auf¬
trag der Komintern gearbeitet , wie sich durch die
biSherlsten Ermittlungen ergibt . Hauptziel waren
Tiebstählc im Interesse der Parteikasse.

Eine Million erwachsener Engländer sind noch
heilte laut ilüorld Nevievs " Analphabeten.

Skandal in der britischen Presse . ,Ein britischer
Journalist , der es gewagt hatte , den Schleier des
Geheimnisses von den korrupten englischen indu¬
striellen Verbünden zu reißen , wurde nach einer
Meldung in „World Preß News " kaltgestellt.

England hat aufgehört , der „Kern der Welt"
zu sein . stellt Sir Archibaid Hnrd in einem Ar¬
tikel des „Daily Sketch" fest, in dem er sich mit
der Lage der britischen Handeisschissahrt be¬
schäftigt ,

Marineininistcr Knor gab bekannt , daß William
E . Bullitt von seinem Posten als Assistent deS Ma-
riiieministcrs zurückgetreten ist,

Willkie kritisiert die Ncgerpolitik in den USA.
In einer Rundfunkansprache forderte Wendel!
Willkie absolute Gleichberechtigung für die Neger¬
bevölkerung in den USA.

Instand der Tfchungking -Soldaten miserabel.
In dem Bericht eines USA .-Korrespondenten aus
Tschungking heißt es, miserabel sei das einzige
Wort , das man auf den Instand der Tschungking-
Svidaten anwenden könne.

Die japanische Luftwaffe , die am Freitag und
Sonnabend ihre Angriffe bis in die Provinzen
Hunan , Fukien und Kwangsi vortrug , schoß ins¬
gesamt 24 amerikanische Flugzeuge ab.

Der Generalgouverneur von Korea , General
Kiso, besichtigte in Hsinking znm Wehrdienst ein¬
gezogene junge Koreaner.

Druck uoä Verlas : Kremer Teilung . klS.-Oau-
verlag Vsser lllrne 6 m b. kl , klreweu . Verlaga-
äirektor Uugo Hobler : Uaupteobriktleitsr : äod.
8 Uietricb . Oültig ab l . 3 IS43-. Preisliste 8r . N

Verderblich für das Menschengeschlecht
Das Urteil des Altertums über das Volk Israel

Die Judcnpresse in der Welt feiert jetzt die
Tatsache, daß Thomas Mann , der aus Deutsch¬
land entwischte alte Judendiener , ein Buch
als Sammelwerk unter dem anmaßenden
Titel „Die zehn Gebote" bearbeitet, in dem
er zehn Autoren aus zehn verschiedenen
Ländern mit ihren Lobsprüchensür die Ju¬
den zusammengefaßt habe. Wenn ein Nicht-
jude für die Juden eine besonders schmutzige
Arbeit macht und sich als Mithelfer für ihre
Gaunereien hergibt, so nennen die Juden ihn
unter sich einen „Schlattenschammes", auf
deutsch „Abtrittsküster". ZU einem solchen
Schlattenschammes ist Thomas Mann her-
untergesunken. Psychologischist -es nicht un¬
interessant, daß der Mann , der in seinem
Roman „Die Buddenbrocks" die progressive
Verlumpung einer einmal geachteten und
großen Familie schilderte, in seinem persön¬
lichen Leben den gleichen Weg der morali¬
schen Entartung und des menschlichenNie¬
derganges durchmacht. Nun ist er so tief an¬
gekommen, daß er die Juden schamlos be¬
zeichnet als Quelle jener „ewigen Gesetze
des menschlichenAnstandös und der Moral ",
die in das Bewußtsein der Menschenals die
„Zehn Gebote" gelegt seien.

Dieser Mensch weiß doch ganz bestimmt, daß
die zehn Gebote des Alten Testaments den
Juden im Auge haben! Wenn er es nicht
weiß, so kann jeder alte Talmudist es ihm
ohne weiteres sagen, daß bei diesen Geboten
des Eoi nicht gedacht ist. „Man gehe uns
doch endlich mit der lächerlichenAnmaßung,
als ob in den Jahrtausenden der Mensch¬
heitsgeschichte und Mcnschhcitskultur vordem
Auftreten der Juden jedermann gestohlen,
gemordet, falsches Zeugnis geredet und Ehe
gebrochenhätte . Die Juden tauchen etwa frü¬
hestens um 1̂300 o. d. Z. in Palästina auf

— damals bestand das ägyptische Reich mit
seinen Großstädten und mit seiner alten Ver¬
waltung schon anderthalh Jahrtausende,
blühte die kretische und minoische Kultur,
war Babylon eine volkreiche, wohlgeordnete
Stadt , bestand die indogermanischeund ger¬
manische Bauernkultur seil Jahrtausenden,
faßen Herrscher auf dem Thron Chinas.

Man verschone uns auch mit dem blöden
Gimpelfang, berechnet auf die Ünbildung
englischer Sonntagsschüler oder nordameri-
kanischer geistig völlig verlästerter Hinter-
waldsschuten, als ob man auf das „Volk
Israel " im Interesse der menschlichenKul¬
tur habe warten müssen.

Was dieses Volk Israel wirklich war,
wissen wir inzwischen durch seine Zeit¬
genossen ganz genau. Das klassische Alter¬
tum der Griechen und Römer hat uns die
Herren Juden geschildert, wie sie wirklich-
damals schon waren — und geblieben sind
bis auf den heutigen Tag. Der alte Aegypter
Mauetho berichtet eingehend, daß Aussätzige
und Befleckte aus Aegypten zusammen äus-
qetrieben seien und unter die Führung eines
hinausgeworfenen Priesters von Heliopolis
kamen. „Er gab ihnen als erstes Gesetz,
weder Götter zu verehren noch sich der in
Aegypten als heilig verehrten Tiere irgend¬
wie zu enthalten , sondern sie alle zu töten
oder zu verzehren; ferner mit niemand als
mit Mitgliedern der Verschwörung in Ver¬
bindung zu treten . „Diese Horden fielen
dann über Aegypten her und „behandelten
die Menschen so frevelhaft, daß ihre Herr¬
schaft allen, die . damals ihre Schändlich¬
keiten mit ansahen, sehr übel erschien."

Diese Eaunerhorden wurden dann aus
Aegypten vertrieben — das ist der historische
Hintergrund des Auszuges aus Aegypten.

Tacitus , der römische Schriftsteller, schildert
ebenfalls, daß der König von Aegypten „das
Gesinde! zusammengesucht, fortgebracht unü
in einer Wüste habe liegen lassen. Dem hilf¬
los weinenden.Haufen habe Moses, einer der
Vertriebenen , angedeutet, sie möchten weder
auf Menschen- noch Eötterhilfe warten , son¬
dern sich ihm als einem himmlischen Anfüh¬
rer anvertrauen . . . Moses führte , um sich
des Volkes für die Zukunft zu versichern,
neue Gebräuche unter ihnen ein, wie sie bei
keinem anderen Volk üblich sind. Bei ihnen
ist alles unheilig , was bei uns heilig ist,
und alles erlaubt , was bei uns verabscheut
wird ."

Fassen wir einmal quellenmäßig zusam»
men, was das Altertum über die Juden ge¬
wußt hat . „Sie hassen das Menschenge¬
schlecht", sagte von ihnen der Aegypter Ma-
netho, die Griechen Lysimachos und Heka-
täus . Der Römer Lelsus wirst ihnen vor,
daß sie „giftigen Haß gegen das ganze Men¬
schengeschlecht hegen", der große Cicero nennt
sie „von den Göttern verworfen", der Aegyp¬
ter Apion und der Römer Tacitius nennen
sie „gehaßt von den Göttern". Tacitus be¬
zeichnet sie als die „verächtlichste Gruppe
der Knechtischen", Kaiser Titus als „gebore¬
nes Knechisvolk". Ihren Ritualmord an
Nichtjuden haben Damokritos und Apion be¬
zeugt. Ihren ekelhaften Schmutz hat Plutarch
getadelt, Quintilianus nannte sie „verderb¬
lich für das ganze Menschengeschlecht, Kaiser
Tiberius wies sie aus Rom aus wegey ihrer
Gaunerhaftigkeit . Der Kirchenvater Johan¬
nes Chrysosthemos nannte sie kurzweg
Diebe.

Sollten alle diese Menschen des Alter¬
tums, Aegypter, Griechen, Römer, die im
Ergebnis genau das gleiche, von den Juden
sagen wie wir, sich getäuscht haben?

Und die Juden stellen doch ihre eigene
Gaunerhaftigkeit fest. Man muß nur einmal
die Erzvätergeschichten, diese Stammessngen
des jüdischenVolkes, mit dem Strafgesetzbuch

in der anderen Hand lesen, so wird das Bild
klar, Abraham und Lot tragen beide recht
zweifelhafte Züge ; Lots Beziehung zu seinen
Heiden Töchtern (1. Moses 19, 32—36) ist
mindestens ebenso wie Abrahams Verkuppe¬
lung seiner eigenen Frau (1. Moses 20,
2—16),' die dadurch nicht besser wird, daß
Jsaak sie mindestens versucht (1. Moses 26,
6—11). Jakob, Jsaaks Sohn, ist deutlich als
Berufskrimineller geschildert. Durch Sach-
wucher bringt er seinen Bruder Esau um die
Erstgeburt (1. Moses 25, 27—33), an seinem
Dienstherrn Laban verübt er dann Untreue
(1. Moses 30. 27—43) ; seine Frau Rahel
stiehlt dem Vater die Hausgötter , und er
fungiert als Hehler, Jshowah als Beihelfer
(1. Moses 31. 19—37).

Das Gaunerraffinement , das er bei der
Haussuchung an den Tag legt, mutet völlig
modern an.' Er und seine Söhne betätigen
sich dann (1. Moses 34) als Mordbrenner in
Sichem, den väterlichen Segen erschleichter
schon vorher durch. Betrug (1. Moses 27,
1—27). Joseph, nach Aegypten verkauft, ver¬
sucht Rassenschande (1. Moses 39), verlegt
sich im Gefängnis auf Wahrsageschwindel
(1. Moses 40), als hoher ägyptischer Be¬
amter verübt er beamtenrechtliche Untreue,
indem er in Kenntnis seiner Familie ihnen
nicht nur das Geld (ägyptisches Schatzgeld!),
das sie für den Einkauf von Korn bezahlt
hatten , wieder zusteckte(1. Moses 42, 25—28),
sondern sie auch noch instruierte , wie sie den
Pharao belügen sollten (1. Moses 40, 34).
Die Ausnutzung der Teuerung in Aegypten
zeigt ihn als typischen Hosjuden gefähr¬
lichster Art.

Das alte Volk Israel und das moderne
Judentum haben sich nicht wesntlich unter¬
schieden. Das alte Jsftael war ein Eanoven-
volk, und das neue Judentum Hängt aufs
engste mit dem Verbrechertum zusammen.
Oder will uns Herr Thomas Mann viel¬
leicht erklären, wie es kommt, daß in der
Gaunersprache, in der Fachspracheder Ver¬
brecher, innerhalb aller europäischen Völker

die jüdischen Ausdrücke überwiegen? Das
läßt sich nur daraus erklären, daß die Ju¬
den nach ihrem Gesetzüberall , wo sie auf¬
traten , Hehler der Diebsware und Organi¬
satoren des Verbrechens waren. Ein inter¬
nationaler Kriminalistenkongreß wird im¬
mer wieder feststellen können, daß er sich
über die wesentlichsten Dinge seines Faches
in der Sprache seiner Kunden verständigen
kann — denn diese Sprache ist überall aus
dem Hebräischen hergeleitet. Der „Loschen
ha Kodesch", die „heilige Sprache Israels ",
ist zugleich der „Kochemer Loschen", das
Rotwelsch, das Argot der internationalen
Falschspieler, Diebe, Einbrecher, Zuhälter
— und Börsianer.

Und wo gibt es ein Recht wie das jüdische
Recht, das etwa im- Schulchan Aruch be¬
stimmt, daß ein Jude den anderen bis zu
einem Sechsteldes Wertes übervorteilen und
betrügen darf — der Uebung halber ! Wo
ein Recht wie im SchulchanAruch, daß, wenn
ein Eeschäftskompagnon einem Nichtjuden
etwas stiehlt, die gestohlene Ware zum nor¬
malen Eeschäftsgewinn gehört und mit dem
Kompagnon geteilt ' werden muß? Wo gibt
es ein Recht, das so planmäßig Gauner¬
anlagen züchtet wie das jüdische Recht eq tut?

Die unwürdigen Schlattenschammesin des
Judentums , die heute noch vor dem Ange¬
sicht einer wirklich gründlichen Judenforschung
ihr sogen, „heiliges Volk" verteidigen wollen,
mögen beschämt stille schweigen. Sie haben
sich selber und ihren Namen, soweit sie einen
zu verlieren haben, vor den Augen der
Weltöffentlichkeit als Eanovenbeihelfer be¬
spielt. Es muß endlich einmal auch mit den
Judenverteidigern Fraktur gerede't werden!

ftlok. l)e. loftsem von Isecs

„Bom Kaiserhos zur Reichskanzlei " in französi¬
scher Sprache . Ist Paris wird sür den kommenden
Winter eine französische Uebersetzung des Buches
von Reichsminister Dr . Goebbels „Vom Kaiserhof
zub Reichskanzlei " angekündigt.
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j-e/ne reizen okne ru klagen
Lcsmsn , 26. /u/c.

vnz 6e/ani »r<>»-, «/«iz man ckiicc/iu-ex üeuts >"
/keczerüxen /iort , lzk bei eine »- xeu -zzcn

§mte / toizericksr zo aÜFemein Felcocc/en , </aK
baam nac/i / eman «/ ein ^ezre/ien mciL, reenn er"

, rcc>/<7lc/r nini xnk ^e/a ^ ea ist . i^ sc aber-
! ztü/icik, ZiaKl nic/it viel au/ </cc öabn , uuci von
' Lccu/z reexe/r zc/ion gar- ncc/ik. würc/e zonzk
- Fe.?ebeu babeu , cv«z / ens urimracbe/i, «/>«' zic/r
, alle Taxe c/ui-cü vo/lbszelrte k̂ aFen runnxen
1 münzen . Iti > meinen </az / abeenkis Pec-zonal in
! t/en ^ ii^en , unsers ^ .«enbabner-, «/ic 2ux-
> bexieikee , 8eba//ner - nnck Seba//nerinnen . M'ie
! sie ibren /^»nki-o/l </lenzc in ubee/b/iten 4 b-
> keiien aiizru/ü/icen baben , reis sie mik e/sc

/ilcii/izrnn ^o in </ec üan <i ibeee /^ebeir nacb-
Aeben I,n</ ./a,r immer nur mit gereiften unci

. neri -b.;0n /Venseben sieb absiia^en miizzen,
i ,la,n,i rienbt bäum / emanck, reenn er in cier
! Labn unterteexz irr.

ik̂ onn / er/er au/ «/er Keine nur etuas an
«/iens Krauen in Kinenbabneruni/orm «/enben

- ivürcke, nie sie i'ieKeiebk ein bequemen Oanein
un«/ ein / smbt/ieben Keim mit einer nn/eben
/ - ienntieinkunx in LroKer ^ eit verkauncbt baben
um/ / reuc/iL a//e 7axe ,'bre Arbeit unter nebr
ernebieertcn Ket/in ^un^en verrieb tsn , «/ann
noi/ts ez unterrvexn neb an be«nsr geben , / m
übrigen bann man c/aru immer nur zagen:
K/sibe ru Kauze, «eenn </u nicbr unbe-
«/ingt verrsizen muLt o«/er /erns riimink/ezt
reizen obns ru bkagen. Ka baben mir in einem
Keicbzbnbnieagen ein 8prücb/ein enk«/eebt , </az
/sr/er beberrigen zo//ke , menn reine bagö in

> </er Kizenbabn ma/ beengt izt:
lfi, «l ma/ </sr IKagen stmaz Vo/ier,
Kenimm t/icb nicbr g/sicb >eie ein Ko/ier/
l/mi zei «/arüber </ir im biqren,
Ka/i / etrk viel mettiger ^ iige / übren / nl.

KeickreinlieiÜicke lakskverrorgung
Sonderregelung für Bremen

Das Landeswirtschaftsamt Weser -Ems teilt
mit : Die erhöhten Anforderungen des Krie¬
ges machen eine reichseinheitliche Regelung
der allgemeinen Tabakversorgung notwendig.
Der Reichswirtschaftsminister hat deshalb
angeordnet , daß ab 1. August 1943 im ge¬
samten Reichsgebiet folgende Festmengen ab¬
gegeben werden:

Zigaretten : 6 Stück auf einen Doppel-
l abschnitt.

Zigarren:  6 S *ück im Kleinverkaufs-
:--preis (ohne Kriegsjmschlag ) über  12 Rpf.

auf 5 Doppelabschmtte : Zigarren : 9 Stück
l im Kleinverkaufspreis ( ohne Kriegszuschlag)
1 von 7 bis 12 Rpf . auf 5 Doppelabschnitte ^
f Zigarren : 12 Stück im Kleinverkaufspreis
t (ohne Kriegszuschlag ) bis zu 6 Rpf . auf fünf
( Doppclabschnitte.

Rauchtabak:  50 Gramm auf 7 Doppel-
1 abschnitte.

BrechtaLak:  60 Gramm auf 7 Doppel-
l abschnitte.

K a u - F -e in s chn i t t : 50 Gramm auf
5 Doppelabschnitte.

Machorka:  50 Gramm auf 5 Doppel-
abschnitte.

Kautabak:  1 Rolle oder Dose auf 1
< Doppelabschnitt.

Schnupftabak:  50 Gramm auf 4 Dop-
pelabschnitte.

Der Vorgriff über den 1. August 1943 nach
' den neuen Festmengen ist wieder gestattet.

Für Bremen.  Delmenhorst , Wilhelms-
haven und Emden ist eine Sonderregelung
getroffen worden.

Das Bekenntnis der deutschen Jugend zum
Osten ist keine Phrase . Als der Reichsjugeyd-
führer durch die Jahresparole „Ofteinfatz und
Landdienst " zur verstärkten Mithilfe der Ju¬
gend bei der Aufbauarbeit im Osten aufrief,
fand dieser Appell in den Herzen der Jungen
und Mädel einen starken Widerhall . Der
größte Teil der Landdienstfreiwilligen leistet
schon heute das zweite Landdienstjahr in
einem Lager im Osten ab . Mit ihnen wächst
eine junge Bauerngeneration heran , die als
Pioniere Kampf und Arbeit einem bequemen
Leben vorziehen und mit ihren Fäusten das
vollenden , was der deutsche Soldat vor ihnen
begann.

Die Gebiete der Hitler -Jugend haben für
ihre laufende Betreuungsarbeit bestimmte
Kreise zugewiesen bekommen , in denen die
von ihnen abgestellten Jungen und Mädel iy
der Landwirtschaft , im Familieneinsaß , bei
der NSV ., als Schulhelferinnen tatkräftig
beim Ausbau in den Ostgebieten mithelfen.
In diesen Wochen befindet sich eine besonders
große Zahl von Nordsee -Mädeln in den Krei¬
sen Grätz und Thorn , den Betreuungskreisen
des Gebietes Nordsee , im kurzfristigen Einsaß,
der ungefähr 4—6 Wochen umfaßt und für
den Kreis Eräß in Zusammenarbeit mit dem
VDA . erfolgt . Sahen die vorjährigen Som¬
merwochen insgesamt 160 Mädel aus dem
Gebiet Nordsee — damals gehörte noch das
Gebiet Ost -Hannover dazu — im Osteinsaß,
so ist in diesem Jahr die Zahl für die gleiche
Zeit auf 300 gestiegen . Allein im Kreis Grüß
sind zur Zeit 150 VDM .-Fllhrerinnen , die den
Volksdeutschen und Umsiedlern bei ihrer Ar¬
beit im Haushalt und auf dem Felde zur
Hand gehen , oder in Kindergärten die Klein¬
sten betreuen . Weitere 100 Mädel aus den
Lehrerbildungsanstalten Aurich , Dreibergen
und Bremen,  haben im Kreis Thorn einen
ähnlichen Wirkungskreis gefunden . Von den
Lehrerbildungsanstalten sind darüber hinaus
10 besonders geeignete Mädel ausgesucht wor¬
den , die 4 Wochen lang in den Ferienlagern
für die Kinder der Umsiedler als Hilsslehr-
kräfte Leim Unterrichten helfen , ein Einsatz,

der die Mädel als zukünftige Erzieherinnen
natürlich besonders anspricht.

Neu ist in diesem Jahr die in Zusammen¬
arbeit mit dem VDA . erfolgende Entsen¬
dung von 40 Schneiderinnen  in
den Kreis Grätz . Es sind Mädel , die im 3.
Lehrjahr stehen , bzw . ihre Eehilfenprüfung
schon abgelegt haben . Näh -, Stopf - und Flick-
Kurse werden sie für die Umsiedler und
Volksdeutschen durchführen und sie beim An¬
fertigen von Kleidungsstücken beraten und
anleiten.

Die Betreuungsarbeit der Hitler -Jugend
erschöpft sich aber nicht nur in diesen kurz¬
fristigen Einsätzen : In den Pflichtjahrlagern
in den Kreisen Thorn und Grätz sind ständig
45 Nordsee -Mädel , die 6 Monate ihres
Pslichtjahres im Osten ableisten , d. h. vielen
gefällt es nach Ablauf dieser Zeit so gut , daß
sie noch weitere 6 Monate dort bleiben.
Neben 14 BDM .-Führerinnen , die im Kreis
Grätz im Dauereinsatz in Einrichtungen der
NSV . tätig sind , hat das Gebiet Nordsee
zsZt . 20 Schulhelferinnen  im Osten,
die in der unmittelbaren Erziehung und Füh¬
rung junger Menschen eine besonders ver¬
antwortungsvolle Aufgabe gefunden haben.

»
Die Hitler -Jugend , Bann Bremen , schreibt

uns aus einem Jungmädel -Sommerlager:
„Als wir am Sonntag den Wehrmeistersee

hinter Ottersberg erreicht hatten , waren wir
ein wenig ratlos , wohin wir uns wenden
sollten . Von dem Landheim , in das vor eini¬
gen Tagen 40 . Bremer Jungmädel zu frohem
Lagerleben eingezogen waren , die wir be¬
suchen wollten , war nämlich nichts zu ent¬
decken. Bald aber wiesen uns Klänge einer
Ziehharmonika den Weg , und wir fanden
die Jungmädel im Tagesraum beim Volks¬
tanz beisammen . Hatten wir uns eben drau¬
ßen über die schöne Lage des Heimes mitten
im Wald zwischen Kiefern und Tannen,
Heide und Moor und in der Nähe des Sees
gefreut und uns ausgemalt , wie herrlich es
hier bei strahlendem Sonnenschein sein müßte,
so konnten wir uns jetzt davon überzeugen,

daß auch das Regenwetter die Stimmung der
Jungmädel nicht beeinträchtigt hatte.

Begeistert erzählten sie von den Erlebnissen
der ersten Tage — für viele war es das erste
Lagererlebnis — und dazwischen wurden neu
gelernte Lieder vorgesungen . Natürlich muß¬
ten wir auch die tadellos ordentlichen Schlaf-
räume besichtigen , und beim Mittagessen fan¬
den wir , daß die Jungmädel mit ihrem Lob
über die Verpflegung nicht übertrieben hat¬
ten . Die Wirtschafterin sorgte für alle wie
eine Mutter . Es schmeckte herrlich , und wir
hatten Mühe , die Schüsseln leer zu bekom¬
men . so reichlich war alles vorhanden . Und
nun waren auch die häßlichen Regenwolken
endlich einmal ein wenig verschwunden . So¬
gar die Sonne machte einen schüchternen Ver¬
such, uns zu begrüßen . Das mußte nalürlich
ausgenutzt werden ! Die sonst übliche Mit¬
tagsruhe wurde aufs Regenwetter verscho¬
ben und ein Sonntagsspaziergang unternom¬
men . Was kann man dahei alles sehen und
erleben , wenn man nur seine Augen offen
hält , was für Pläne würden für die kom¬
mende Woche gemacht , und wie verlockte die
Gegend zu eiztdeckungsfrohen Wanderungen
und der Wald zu aufregenden Fahrtenspielen!

Ins Heim zurückgekehrt , mußten wir schon
wieder etwas für unseren Magen tun —
aber wer wäre böse darum , wenn es so
schönen Butterkuchen gibt wie zu unserm
Sonntagskaffee . Das wär ein würdiger Auf
takt zu unserm bunten Nachmittag , der nun
stieg . Wie fröhlich haben wir da gelacht!
Aber nicht nur das — oft mußte man auch
nachdenken und aufpassen , und es .gab sogiar
aufregende Augenblicke . Doch davon soll nichts
weiter verraten werden , denn das gehörte
schon zum Programm für den nächsten Sonn¬
tag . der den Schluß des Lagers bringen wird
zusammen mit den Eltern der Teilnehme¬
rinnen , die dazu eingeladen wurden . Für uns
Besucherinnen war nun auch schon die Ab¬
schiedsstunde gekommen , und wir fuhren zu¬
rück mit dem frohen Bewußtsein , daß für oie
Jungmädel in Ottersberg alle Voraussetzun¬
gen für eine erlebnisreiche und erholsame
Lagerzeit vorhanden sind . dl . L.

Halt« liei'n Zekliirrsuingepsck qiMereit!
Auch Deine Wohnung kann durch einen Luftangriff zerstört und Deine Habe

vernichtet werden . Ein ausreichendes Schutzraumgcpäck wird Dir dann die Ent¬
behrungen in den ersten Tagen wesentlich erleichtern . Halte es daher immer gepackt
und griffbereit , und nimm es guch stets mit in den Schutzraum.
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! Das 80. Lebensjahr vollendet beute die Kric-
aovmutter Frwderike SeeberS,  Geöpelinger

: Hecrstr. 258. Der Ganobmaiiü der NSKOB.
sowie der Krcisobmann haben der betagte»

c Kricgcrmnttcr Glückwünsche und der Neichs-
kriegSovierfübrer eine Ehrengabe übermitteln

u lassen.

Der kunökunk sm klontsg
Ncichsvrogramm : 11—11.Z0 Kleines Konzert

-- der Wiener Shmphoniker , Leitung R. Kattnigg
. u. A. Pachernegg . 1t .3ll—11.40 Eüarlotte Koehn-

1« Bchrcns : Und wieder eine neue Woche ^ 12 .35
bis 12.48 Der Bericht zur Lage. 18—16 Schone

: Stimmen in zeitgenössischen Liedern . 16—17
4. Wenig bekannte Unterhaltungsmusik . 17.18 bis
> 18.30 „Dies und daS für euch znm Svas ;". 18.30
si bis 19.00 Der Aeitsvtegcl . 19.18- 19.30 Front-

berichte. 20.18—22 „Für jeden etwas ".
Dciltschlandfeudcr : 17.18—18.30 Klavierkonzert

von Weber, Kammermusik von Kvrnanth und
Wolf -Ferrari . 20.18—21 Lieder mit seltener In¬
strumentalbegleitung . 21—22.00 „Komponisten

>, dirigieren ": Kulms Wcismann , Freibnrg.
Es wird verdunkelt von 21.30 bis 8 Uhr

Mondansgana 1.31, Monduntcrgang 16.38 Uhr

eins «ollsns vsclcs,  vsrgslcl , Viksrl- u. Sckmuclcrscken , 8parlcssrsnbtlcksr,
Vsrricksrungr -Policsv , ksmUlsnpspisrs , ksbsnrmiNslksrlsn.

Das Gepäckstück versieh außen und innen mit Namen und Anschrift . Den täg¬
lichen Bedarf lege obenauf . Für den Schutzraum zieh Dich warm und für den Einsatz
zweckmäßig an . Deine Luftschutz-Ausrüstung ( Stahlhelm , Gasmaske usw .) halte eben¬
falls ständig bereit.

vsr vierte kinll snttsrtet äis ksmilis

!

Von Ltsatsminister a. V . V/ . Ilsrtnacks
Wenn Kinder nicht gewünscht werden , dann

bedeutet das eine Störung des gefunden
Empfindens und ist auf allerlei Hemmung
und Versperrtheit zurückzuführen . In ganz
besonderem Maße wirkt der Gedanke an die
Belastung durch Erziehungskosten , durch Aus¬
wendungen für Bildung und Aufstieg nach-
wuchshemmend . Der Verzicht auf das zweite
Kind ist in ungezählten Fällen die Spar¬
kasse zugunsten des ersten gewesen , zqm
Schaden der deutschen Zukunft , der dadurch
schon zahllose Träger überdurchschnittlicher
Begabung verlorengegangen sind . Je Höher
in jetzt vergangener Zeit die beruflichen
Vorbildungsfordernngen geschraubt wurden,
desto erschreckender stand die damit gegebene
Belastung vor den Augen der Eltern und
so war das Schlagwort „Aufstiegswahn —
Volkstod " nur zu berechtigt.

Wenn man der Seuche des Kinderverzichts
Herr werden will , kann man das nicht ohne
einen wohlangelegten L a st e n a u s g l e i ch,
vor allem nicht ohne die Beseitigung der
Furcht , daß mit weiteren Kindern dem ersten
oder den beiden ersten der Weg zu Aufstieg
und Bildung verbaut werde , weil die wirt¬
schaftliche Kraft der Eltern dann nicht mehr
ausreiche . Hier hat nun eine Verordnung

des Reichsministers der Finanzen vorn 18.
März 1942 (RSt - Bl . 23 . 1942 ) eine neue
Lage geschaffen . Durch diese Verordnung
wird bestimmt , daß , sobald das vierte Kind
geboren ist, für alle Kinder der Familie,
soweit sie dazu befähigt sind , und es sich
um eine erbgesunde Familie handelt , auf
Antrag Schul - und Hochschnlgebühren , Lehr-
mitteläufwand , Aufwand für Fahrt zu den
Bildungsstätten und für Aufenthalt an den
Studienorten erstattet werden : letzterer
Aufwand bis zur Höhe von 300 RM im
Semester . Es handelt sich nicht um eine
„Sozialbeihilfe " für Unbemittelte , auch nicht
um eine Art Begabtenhilfe , denn es wird
keine Hochbegabung gefordert , ebeniowenig
wie bedrängte Lage vorausgesetzt wird . Es
genügt , daß das Kind oder der öder die Ju¬
gendliche den Anforderungen der Schule,
Fachschule oder Hochschule entspricht.

Es , handelt sich also ganz , allein um eine
bevölkerungspolitische  Maßnah¬
me. Durch sie soll der volksbiologisch so ver¬
hängnisvolle Zustand beseitigt werden , daß
ausgerechnet die Berufsgruppen , in denen
geistiges Können und Streben anlage - und
auslesemäßig in stärkerem Maße zu Hause
ist als in den Berufsgruppen ohne Auslese-
vorzeichen , so weit hinter dein Volksdurch¬

schnitt der Kinderzahlen zurückbleiben . Da¬
mit war und ist bisher der Nachwuchs an
qualifizierten Menschen , an solchen , die üb r̂
Durchschnitt tüchtig sind , die fllhrungsfähig
sind statt führungsbedürftig , aufs schwerste
gefährdet . War bisher die Scheu vor mehre¬
ren Kindern gerade in der Auslese besonders
groß , war der Wunsch so vieler Ehepaare
mehr aufs Vermeiden weiterer Kinder als
auf die Vergrößerung der Kinderzahl ge¬
richtet , so wird nun ein Bejahen , ein Er¬
streben von mindestens vier Kindern Platz
greifen , wenigstens überall da , wo Aufstiegs-
besorgheit die Wurzel der Kinderscheu war.

Darum sollte die seqensreiche Verordnung,
die noch gar zu wenig bekannt ist. baldigst
allen und gerade jungen Eheleuten
bekannt werden , um ihre fruchtbare Wirkung
für die deutsche Zukunft , möglichst ausgiebig
zu entfalten . Es gibt noch sehr viele Eltern,
vor allem solche, die noch keine Berührung
mit Schulen haben , die die Bestimmung,
nicht kennen . Gerade die aber müssen wissen,
welche Zukunft sie allen ihren Kindern er¬
schließen , wenn sie dem vierten das Leben
geben und welchen Segen sie preisgeben,
wenn sie sich nicht mit einem oder zwei
Kindern begnügen : denn das vierte Kind
erschließt allen Geschwistern die freie Bahn
zu Bildung und Aufstieg.

Vlskum untesrekieril-cke Lsmikepktzire?
Klarstellung zum Verkauf mit Blättern
In der letzten Zeit sind in der Presse wie¬

derholt Hinweise erschienen , daß die Ver¬
braucher auf die Preise beim Einkauf von
Gemüse achten sollen . Dabei wurde häufig
dargestellt , daß ber Einzelhandel geneigt sei,
sich durch falsche Berechnung der Preise oder
durch Mitwiegen von Laub bei bestimmten
Eemüsesorten zusätzliche Einnahmen zu ver¬
schaffen . Von zuständiger Stelle erfahren wir
dazu folgendes : Die unterschiedlichen Preise
für die gleichen Sorten Obst und Gemüse bei
gleicher Qualität sind darin begründet , daß
vielfach inländische und auslän¬
dische  Ware nebeneinander auf dem Markt
ist. Daneben ist auch das inländische Gemüse
verschiedonen Preisschwankungen unterwor¬
fen , die^ sich aus verschieden langen Liefer-
strecken ergeben . Das alles ergibt in den
Geschäften das Bild uneinheitlicher Preise
für die gleiche Ware , was aber nach Lage der
Dinge nicht zu ändern ist. Im übrigen wird
die Preisgestaltung in den Einzelhandels¬
geschäften laufend überwacht , so daß die Si¬
cherung für den Verbraucher voll gegeben ist.
Zu der uns von zuständiger Stelle zugcleite-

8ckießsn mitI.euellly7sns!en
Ab sofort ist mit dem nächtlichen Schießen

von Leuchtgranaten im Raume UpHufen—
Mahnd 0 r s— A rberge  n — Dreyer Brücke
—Dreye — Bollen — Uphusen bei Alarm und
auch ohne Alarm zu rechnen . Schießt die
Flak Leuchtgranaten » ohne  daß Alarm ist,
so ist dies kein Anzeichen für Feindanfliige,
also kein Grund zur Beunruhigung , jedoch
ist in dem gefährdeten Raum Vorsicht gebo¬
ten und bei längerem Schießen luftschutz«
mäßiges  Verhalten am Platze , weil ein¬
zelne schwere Geschoßteile herunterfallen . Es
ist allerdings Vorsorge getroffen , daß die
Geschoßteile in unbewohnter Gegend nieder¬
gehen.
^. . . . ..

ten Mitteilung , Wurzeln und Kohlrabi müß¬
ten vvm Einzelhandel ohne Laub verkauft
werden ( s. BZ . v . 23 . Juli ) , teilt uns dies«
berichtigend mit:

„Nach den Reichssortierungsvorschriften
der Hauptvereinigung der Deutschen Garten¬
bauwirtschaft für den Handel mit Obst und
Gemüse werden Kohlrabi immer mit Laub
gehandelt . Bei Wurzeln unterscheidet man
solche, die mit Laub und solche die ohne Laub
gehandelt werden . Die Sorte , die ohne Laub
gehandelt wird , wird dann aber nicht erst
vvm Einzelhandel entlaubt , sondern schon
in den Vorstellen ohne Land gehandelt . Bei
der Ware , die gewichtsmäßig bom Einzel¬
handel abgegeben wird . handelt es sich um
italienische Ware , die brutto für netto ge¬
liefert und also auch mit Laub abgegeben
wird . Jede andere Darstellung ist unrichtig ."

Ontsk 6sm ^okeisrs6ksk'
NSDSlP.

Lrtsgruvve Oftersenerberg . Heute  20 Uhr
Svrcckmbend in der Schule an der Schleswtger
Strafte für alle Pol . Leiter , Walter . Warte.
NS .-Frauenkchaft. Flikrer der angeschl. Ver¬
bände und Einiahtruppflihrer.

Die Deutsche Arbeitsfront
Dienstag . 27. Juli

Kreiswaltung . Fachabtl . „Der Deutsche Han¬
del": 17 Ubr. Sitzung der BO .-Männer im
Wilüelm -Decker-Haus , Saal 2,

Habcnliauscn : 20 Uhr, Sitzung sämtlicher
Amtswalter in der Dienststelle.

Hansa : 19.30 Ubr, Sitzung der Stsbswalter
und RO .-Männer in der Dienststelle.

Hastedt: 18.30 Uhr, Sitzung der Stabswalter
und BO .-Männer in der .Dienststelle.

Herbcntor : 19 Uhr, Sitzung der Stabswalter
in der Dienststelle.

Neuenlandc : 20 Uhr. Rundbriefbesvrechung
in der Dienststelle.

Ostcrtor : 18 bis 19.30 Uhr, Rundbrtesbesvre-
chnng in der Dienststelle.

Petcrswcrder : 19 Uhr. Rundbriefbefvrcchung
in der Dienststelle.

Walle : 19.30 Uhr, Rundbriefbesprechung in
der Dienststelle.

Wasserturm : 19 Uhr, Rundbriefbesvrechung
in der Dienststelle.

Werder: 20 Uhr, Sitzung der Stabswalter
und Zcllenoümänner in der Dienststelle.

Westen : 17 und 18 Uhr, Besprechung der
BO .-Männer , anschl. Sitzung der Stabswalter.

Wilhelm Decker: 19 Uhr. Rundbriefbesvre-
chuiig in der Parteibienststelle.

Mittwoch . 28. Juli
Kreiswaltung , Fachabtl . „Naa ": 17 Uhr,

Sitzung der BO .-Männer im Wilhelm -Decker-
Hnus , Saal 1.

Arktcn: 20 Uhr, Arbeitstagung.
Fehrfeld : 18 Uhr, Besprechung der BO .-

Mnnncr . 19.80 Uhr Besprechung der Amtswalter.
Donnerstag , 29. Juli

Kreiswaltung . Fachabtl . „Energie . Verkehr.
Berwaltnng ": 17.80 Uhr. Sitzung der BO .-
Mäniier im Wilbelm -Decker-Haus , Saal 3.

Kreiswaltung , Fachabtl . „Druck und Papier ":
17.30 Uhr, Sitzung der BO .-Männer im Wil-
Hclin-Decker-Haus , Zimmer 333. .

Altstadt : 18.18 Uhr. Sitzung der Stabs - und
Zellcnwalter in der Dienststelle.

Hohcntori 19.30 Uhr, Sitzung der StabS-
waltcr in der Dienststelle.

Herdentor : 17.80 Uhr . Avvell der BO .-Män¬
ner im Gemeinschaitshaiis.

Kreiswaltung , Fachabt. „Wald und Holz":
16 Uhr, Sitzung der BO .-Männer im Wilhelm-
Teckcr-Haus , Sitzungszimmer des E.- und D.-
Gericht.

Freitag . 30. Juli
Kreiswaltung . Fachabtl . „Nabrung nud Ge¬

nick,": 17 Ubr, Sitzung der BO .-Männer im
Wilhelm -Decker-Saus . Saal 1.

Kreiswaltung , Fachabtl . „Eisen und Metall ":
17 Uhr, Sitzung der BO .-Männer im Wilh .»

eckcr-Sans , Saal 3.
Ncuenlande : 19.30 bis 21 Uhr , Besprechung

in der Dienststelle.
Walle : 19.30 Uhr, Sitzung sämtlicher Mit-

arbcitcr in der Dienststelle.

vss reltßemSks kerepl
Bcifntz . /

-er wild wächst, ist ein sehr gutes Gewürz
besonders für Fleisch. Man verwendet von
der rotstcngeligen Pflanze , die dunkelgrüne,
nuten wciftkilzigc Blätter hat und an Feld¬
rainen wächst, . die letzt vorhandenen Blüten-
knolpen, die Mian am Stengel läftt und trock¬
net , wahrend man die Blätter abzuvit . Man
gibt zu der Zubereitung von Braten oder
Schmorfleisch einige getrocknete Stengel in die
Tunke , läftt sie mitkoch-n und streckt dann
die grünen Blüten zum Mitessen in die Tunke.

Mel un« seine »rSSer
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k/ns Ossc/uclits vo//s7 ^ kskitsus/

Von kcfgot v/alssmonn
-l Llstsr -Vorlag 6urt kranns . 8Ve<leI in Uolstslo

l (24. Fortsetzung)

Oh , verflucht , sagte Piet , daß hält uns ja
mindestens drei Minuten ausiia , wie sollen

ic wie denn jemals diese drei Minuten wieder
^aufholen!

Es nützt alles nichts , sagte Hann , mit dem
mroßen Lappen mußt du ja viel zu hoch an
Hen Wind , wir müssen reifen , wir wollen
nur das letzte Dreieck stehen lassen , schieß
in den Wind!

Da ließ Piet Fundevogel in den Wind
schießen.

Das Boot taumelte in den Klüften des
zerwühlten Wogenfelbes . Der Sturm schüt¬
telte es . Dann aber sank das Segel zusam¬
men . Dolle stand vorn und drehte den Reff-
Hebel . Eine Sturzsee brach über Dolle zu-

-Wammen , aber er durfte sich nicht darum
ümmern . Karen schöpfte ununterbrochen mit
ein Eimer das überkommende Wasser aus.
Sie schafften es in harter verbissener
rbeit in einem Zeitraum von gut zwei
Anuten.
Piet ließ vorsichtig einen Hauch vom

Rande des Sturms in den stehengebliebenen
l,) Nest des Segels kommen.

Das Boot nahm gleich fliegende Fahrt
Haus . Es lag jetzt ruhiger am Wind . Der
HPreß auf das Ruder hatte sich vermindert.
irIDie winzige Sturmfock war ihm eine gute

Stütze . Dte Jolle lag jetzt nicht mehr ganz
1o hart über , so daß sie ein wenig ver-
chnaufen konnten.

Es hatte aufgehört zu regnen.
Bald nach drei Uhr schon wurde die Dun¬

kelheit im Norden fahl , und um vier ging
die Sonne auf . Am östlichen Himmel loder¬
ten die Feuersbrünste des Morgens , es sah
aus , als ob ganze Erdteile in Flammen
aufgingen , die Luft brannte , und die ge¬
waltigen Wolkengebirge wurden von Feuer
verzehrt.

Bor dem Bug des Bootes stapelten sich
die Seen in endlosen Reihen unabsehbar
hintereinander wie schneebedeckte Eebirgs-
züge in der Urlandschaft eines vereisten Pla¬
neten . Unermüdlich kletterte die Jolle dar¬
über hin.

Piet blickte zurück in die lodernde Höllen-
landschaft , aus >der sie gekommen waren.
In der Ferne hinter ihnen kämpften drei,
vier Segel . Sie trugen nur wenig Zeug.
Die nackten Mastspitzen kurvten zackige Li¬
nien in den brennenden Himmel . Es waren
alles größere Boote , zwei schwere Seefahrts¬
kreuzer dabei.
. Verdammt ! schrie Dolle plötzlich . Da haben

wir es!
Teufel , fluchte Piet , das sind diese elenden

drei Minuten , die wir beim Reffen verspielt
haben!

Vor ihnen , kaum hundert Meter rechts
voraus , kreuzte Goldmüdel.

Wie eine Möwe flog sie dahin . Immer
wieder verschwand sie hinter einem Wellen¬
berg , aber jedesmal tguchte sie in der Höhe
wieder auf . Sie trug , wie Fundevogel , kleinste
Besegelung . Deutlich konnte man im Groß¬
segel die schwarze Rennziffer erkennen : L21.

Es ist alles verloren , stöhnte Piet . ,
Warum ? versuchte Karen ihn zu trösten

und hielt einen Augenblick mit Wasserschöp-
fen inne . Hundert Meter , das ist doch kein
großer Vorsprang nach fünfstündiger Segelet
in diesem Kuhsturin . Die kannst du noch gut
Heraussegeln . Wir haben doch auch den
meisten Ballast , was meinst du dazu , Haun?

Nimm doch mal einen Augenblick die Schot
und gib mir mak eben den Kieker , sagte
Hvnn . Karen wickelte sich den Tampen ein¬
mal um die Hand und hielt fest mit allen
ihren Kräften . Hann sah durch das Glas
lange nach vorn.

Ja , sagte er dann , es ist Mieke.
Mieke !' kreischte Piet . Wo ist Mieke ! Ich

sehe nichts.
Er kreuzt fünfzig Meter vor Olle , ent-

gegnete Hann , mit dem Glas kann man ihn
genau ausmachen/

Er starrte wieder durch den Fernstecher.
Ja , es ist Wetterhex , sagte er , Elch nun gib
mir mal wieder die Schot . Wir bekommen
jetzt Gegenstrom . Mieke und Olle haben sich
für das Hauptfahrwasser entschieden . Wir
wollen durch das Nebenfahrwasser um
Stormsriff herumlaufen , da bekommen wir
zum Schluß der Tide den neuen Ebbstrom
gut eine halbe Stunde früher.

Aber der Weg ist eine Viertelmeile weiter,
und wir verlieren überdies Mieke und Olle
stundenlang aus Sicht ! entgegnete Piet und
hatte große Bedenken.

Trotzdem , sagte Hann . Du mußt die schwarze
Tonne K jetzt an . Steuerbord lassen.

So bogen sie in das Norderfahrwasser
ein . Es lief schon Flutstrom , und auf den
flacheren Gründen hinter dem Unterwasser-
riff türmten sich die Wogen womöglich noch
höher als im Hauptstrom . Aber Wind und
Strömung verliefen jetzt in ein und derselben
Richtung . Da brachen die Wellenberge sich
nicht mehr in den Häuptern , sonbern wälzten
sich nur als mächtige schiefergrazre Höhen-
züge dahin.

Fundevogel segelte jetzt bedeutend trocke¬
ner . Karen konnte eine Pause im Ausschöp¬
fen machen . Das Haar klebte ihr in nassen
Strähnen an den Schläfen . Ihr schmales
Gesicht unter dem schwarzen Südwester war
weiß , aber sie war unverzagt wie die andern.

Der Wind kommt nördlicher , du mußt jetzt
Dwarshude -Leuchtturm anliegen können,

Piet , sagte Dolle . Piet nickte und knüppelte
Hohe , was immer davon herauszuholen war.
Die führenden Boote Wetterhex und Gold-
mädel waren am jenseitigen Rande der un¬
ermeßlichen Wasserwüste ' verschwunden.
Wir wollen ausreffen , sagte Hann .—

Sie segelten Vollzeug sechs Stunden lang
im Nebenfahrwasser . Der immer noch heu¬
lende Wind war noch weiter nach Norden
herumgegangen , fast aus Nordosten kam er
zuletzt , so daß sie mit quer einkommendem
Preß trotz Gegenstrom gute Fortschritte
machten . Schließlich setzten sie als Fock den
großen Kreuzballon , der zog wie ein starker
Ackergaul , und erreichten wieder den Haupt¬
strom gegen Mittag.

Eine halbe Stunde später sichteten sie auch
ihre Gegner wieder . Sie lagen immer noch
vorn , aber nun fast Seite an Seite in har¬
tem Luvkampf . Olle Plunk hatte den Vor¬
sprang des führenden Bootes herausgesegelt.
Aber auch die Entfernung zwischen beiden
Fahrzeugen und Fundevogel betrug jetzt
nur noch vierzig M - ter , vielleicht nur fünf
unddreißig.

Alle drei Jollen trugen große Segel.
Dolle peilte unter der Hand achteraus.
Windsbraut und Wildente liegen ganz ach¬
tern , sagte er, haben ausgespielt.

Jetzt müssen wir sehen , rief Hann , voll
und bei ! .

Pjet spürte einen dumpfen Druck im Halse.
Es war ja ganz unmöglich , diese vierzig
Meter wettzumachen ! Oder am Ende doch?

Man mußte es versuchen ! Vielleicht hals
es ihnen , daß sie als .letzte von den drei
Jollen die fördernde Gewalt des Ebbstromes
um den Bruchteil einer Sekunde früher zu
spüren bekamen . Darauf konnte man hoffen,
ja , es schien, als sei der Abstand schon jetzt
wieder kleiner geworden.

Piet blickte am Mast empor , wo die Klub -,
flagge , der viereckige rotgoldene Nennstander
aus dünnem Seidenstoff , wie ein steifes

bli<-tit!> ikl so zonncnIZsr als ck»z: cksk MSN
«Iss Vmcrlsnck verliert , weitn rasn ckie 8cboIIe
ilinßibt.

Peter Soseexei

Blättchen Papier zitternd im Winde stand.
Der Sturm hatte ihren äußern Rand zackig
zerfasert , aber unentwegt ließ sie ihre leuch¬
tenden Farben flammen.
» Der Stander ist di » Ehre des Seglers.

Um diese Ehre kämpft er mit Wind und
Wetter . Für sie setzt er sich ein mit seiner
ganzen Kunst und allen seinen Kräften.
Seinem Stander hätt man die Treue bis
zum Letzten . In seinen Farben vereinigt
sich die kämpferische Kraft aller unter ihnen
Segelnden zu edlem Wettstreit um die Kro¬
ne des Sieges . Außerdem ist der Stander
das Sinnbild unverbrüchlicher Kameradschaft
der Klubmitglieder untereinander . Niemals
läßt ein Kamerad den andern im Stich.
Gern und freudig hilft er ihm in der Segler¬
not , und auch der Einsatz des eigenen Lebens
ist ihm in diesem Sinne kein zu hohes
Wagnis !'

So hatte der Führer des Klubs , ein wür¬
diger Herr in ergrautem Haar , auf der Vor¬
besprechung der Wettfahrt noch einmal ab¬
schließend verkündet . Nun wehte der Stander
hoch über dem Masttop Fundevoge/s . Piet
mußte kämpfen für seine Farben , denn sein
eigener Name stand neben dem Karens als
Eigner der Jolle in der Jachtliste der Ver¬
einigung : '

Der Stander ist des Seglers Ehre!
Hatte sich der Abstand weiter verringert?

Es war schwierig , eine genaue Schätzung ab¬
zugeben . Man fand , auch keine Zeit dazu.
Wenn die Gewalt des Sturmes auch nach¬
gelassen hatte , mit der großen Besegelung
verlangte das eigene Boot die ganze Auf¬
merksamkeit des Mannes am Ruder.

(Fortsetzung folgt)
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Waldbrände schwächen unsere Kriegswirt¬
schaft, machen unser Vaterland um land¬
schaftliche Schönheiten ärmer und entziehen
dem Volke eine Stätte der Erholung . Wir
können es daher nicht dulden , daß durch
Leichtsinn und Gleichgültigkeit wertvolle
Baumbestände dem Feuer zum Opfer fallen.
Wir wollen nicht auf die entsprechende «,
Strafbestimmungen hinweisen , laut denen
mit Gefängnis bestraft wird , wer Wald -,
Heide -, Moorflächen durch verhotenes Rau¬
chen, Anzünden von Feuer , durch Fortwerfen
glimmender Zigarren oder Zigaretten usw.
in Brandgefahr bringt . Wir wollen jeden
Einzelnen aufrufen aus seiner Einsicht zu
bedenken , daß Feuer des Waldes , der Heide
und des Moores Feind sind und daher in
diesen nicht geraucht , kein Feuer angezündet
werden darf . ^ Dann wird jeder Einzelne
Wächter des Waldes vor Brandgefahr sein
und die Parole weitertragen : Verhütet
Wald - , Heide - , Moorbrände!

LLneburg . Der Senior der Liine-
burger Journalisten,  Dr . Friedrich
Torsten , starb im Alter von 84 Jahren in
der Nacht zum Montag . Dr . Torsten rral
am 1. August 1892 in die Schriftleitung der
„Lüneburgschen Anzeigen " ein . wo er bis
zu seinem Uebyrtritt in den Ruhestand am
1. Oktober 1930 als Hauptschriftleiter ver¬
blieb . Vier Jahrzehnte arbeitete er somit in
dem ältesten niedersächsischen Buchdrucker-
haufe „Am Sande " in Lüneburg.

Stade . Kind im Fleet ertrunken.
In Wischhafen geriet das fünfjährige Söhn-
chen des Schiffers Wilhelm Off beim Spie¬
len in das Fleet und ertrank . — Seil etwa
fünf Jahren werden in den Feldmarken der
Umgegend von Harsefeld in verstärktem
Umfang Himbeeren  angebaut . Ein¬

zelne Besitzer haben Flächen bis zu vier
Morgen angepflanzt . Die Ernte hat . jetzt
eingesetzt , und viele Hände sind mit der
Bergung beschäftigt . Die gesammelten

rüchte gehen noch am gleichen Tage mittels
astwagen von hier ab . — In Krummen-

deich konnte eine Kartoffel von 750
Gramm  Gewicht geerntet werden.

Eöttingen . Bedeutende F . l « glei¬
st ung eines Storches.  Ein in diesen
Wochen unter einer Starkstromleitung zwi¬
schen Northeim und Herzberg tot aufgefun¬
dener beringter weißer Neusstorch gab Auf¬
schluß über die beträchtlichen Flugleistungen,
die von der Familie Adebat vollbracht wer¬
den . Es handelte sich dabei um einen Storch,
der vor 10 Jahren am 24. Juni 1933 in Lin¬
dau , Eichsfeld , als Nestjunges von dem Or-
nithologen A . Schwartz , Göttingen , beringt
wurde . Da die jungt » Störche erfahrungs¬
gemäß bis zur Geschlechtsreife etwa 2 bis
4 Jahre in Nordafrika (Niltal , Aegypten)
bleiben und dann erst in ihre Eeburtsheimat
zurückkehren, hat dieser zehnjährige Storch
also mindestens sechsmal die Reise von Süd-
hannover nach dein früheren Deutsch -Ostafrika
und zurück gemacht , eine fürwahr beachtliche
fliegerische Leistung . Mehrere Jahre hindurch
brüten die Störche dann in ihrer Heimat , bis
sie dann den Alterstod sterben , oder wie die¬
ser Ringstorch durch Unglücksfall enden , wenn
sie nicht der Jagd durch die Eingeborenen in
Afrika zum Opfer fallen . Mit der Meldung
des Ringfundes Rossitten B 32 752 an die Be¬
ringungszentrale auf der Kurischen Nehrung
durch den umsichtigen Finder A . Noth -Bils-
hauscn , Eichsfeld , wurde so der Erforschung
der heimischen Vogelwelt ein bedeutender
Dienst geleistet , was uns veranlaßt , in die¬
sem Zusammenhang die Bevölkerung nochmal
darauf hinzuweisen in allen Fällen ebenso
zu verfahren und die Auffindung beringter
Tiere stets zu melden.

veulscke Lelcktstkletikmetsler-
scksklen

Die Kampfbahnen des Äympia -Stadions boten
schon am ersten Tag der vierten Kriegsmeister-
fchaften in der Leichtathletik ein Bild , da ? von
Leben erfüllt war . Die ersten Entscheidungen
sielen in den technischen Hebungen . Das Kugel¬
stoßen der Männer litt etwas unter der schwachen
Form von Trippe «Pol . Kein . Jglau ) , und so kam
der frühere Iugendmeister Bongen von der SG.
Prag mit In,26 Meter zu einer ganz überlegenen
Meisterschaft , denn Kresin (LL >V . Reineckej mit
>4,25 Meter und Lt . Iansen lÄSV . Köln ) mit
«4,04 Nieter konnten den jungen Krcselder nie
gefährden . Trippe wurde mit 13 .65 Meter nur
Sechster . Kauz hervorragende Leistungen gab es
im Kamps unserer Speerwerserinnen . Bereits im
Vvrkampf wartete die Nürnbergerin Plank -Wvls
mit einem Wurs von 45 .44 Meter ' aus , und damit
war ihr die Meisterschaft nicht mehr zu nehmen.
Erst mit dem letzten Versuch schob sich unsere
Weltrekvrdlerin Steinheuer (Köln ) ) mit einer
Weite von 44 .36 Meter auf den zweiten Platz vor
die Titelverteidigerin Herma Bauma ( Wien ) , die
mit 43,64 Meter über zwei Meter hinter ihrer
Vorjahrsleistung zurückblieb.

Etwas hinter den Leistungen zurück blieben
iiiisere Hammerwerfer . Die Entscheidung lag
von vornherein nur zwischen Storch . Hein und
Nlafk , und in dieser Reihenfolge war auch die
Placierung . Der Titelverteidiger Storch lSG.
Arolsen ) siegte schließlich mit einer Weite von
53,66 Meter vor Hein mit 51 .40 Meter . Bei bei¬
den handelte es sich um Borkampfleistungen.
Ilnd Blaff «Berlin «, der >>n Endkamvi selneLeistung
von 46 .55 auf 51,26 Meter verbessern konnte.
Auch im Sochsvrung blieb die Meisterschaft bei
Langhoss ( Rostock ) . Schon der erste Versuch
führte ihn über 1,67 Meter , womit er seine
Borjahrslcistnng um drei Zentimeter verbessern
konnte . Nackc lKM .l , für viele Favorit , belegte
mit 1 .65 Meter vor Koppenwallner . dem Mün¬
chener Mehrkämpfer , mit 1,85 Meter den zwei¬
ten Platz . Den Stabhochsprung konnte in Ab¬
wesenheit des verletzten Wcidener Glötzncr
nur einer gewinnen : Hermann Stürk (DSC.
Berlin ) . Mit 3,60 Meter war seine Meister¬
schaft jederzeit sicher . Magrts lKarlsrube ) mit
3 .70 und Thieß lBerlin ) mit 3,50 Meter be¬
legten die Plätze . Einen überaus spannenden
Verlauf nahm der 3000 - Metcr - Hindernislauf,
den der . über 40 Jahre alte S . Helbert ( Stutt¬
gart ) , einst einer unserer besten Langstreckler,
in überzeugendem Stil nach 6 :46 Min . vor
Tendics ( Rndolstadt ) und Milda (Berlin ) ge¬
wann . Die Siege der Titelverteidiger wurden
fortgesetzt in der 4X400 - Meter - Stafsel , die dem
Hamburger SB . mit der Mannschaft Rath,
Sonntag , Behrend , Homburg in 3 :23,6 Min.
nicht zu nehmen war . Nach anfänglichem Kampf
mit dem LSB . Berlin , der in 3 :25 Min . Zwei¬
ter wurde , entschied Behrend eindentig für die
Meisterstaffel . Post München wurde Dritter.

Handelte es sich bei den Männern durchweg um
ausgesprochene Favoritensiage . so blieben bei den
Frauen auf Grund der überaus breiten Felder
gveiclpvertiger Teilnehmerinnen Nebereaschungen
nicht aus . Im Weitspvung . zu dem die Titelvcr
teidigeriu Ehristel Schulz leider nicht antrat , ka¬
men Br -nnne -mann ( TK . Hannover « und Böck
«Landsbevg « beim -vorletzten Versuch beide auf 5 .66
Meter . Keine schaffte im letzten Durchgang mehr,
und so siel der Titel an die Hannoveranerin,
deren zweitbester Sprung mit 5 .62 Meter besser

l war als der ihrer Gegnerin . Die Neichenbergerin
Prade wurde mit 5,67 Meter Tritte . Neberaus
hart umstritten war di - Meisterschaft im 80rMeter-

'Hürdenlaus . Im Zwischenlauf erreichten Doma-
aalla , Biest . Dankenbrink und Siemsen je 12 . 1
Sek . Der Endlaus versprach also äusserst hart zu
werden , und darunter litten die Zeiten . Die vor¬
jährige Teutsche Jugend,neistcrin Dvmaamlla
«Dinslaken « gewann schließlich nach kraftvollem
Lauf in 12 .2 Sek . vor Frau Prater ( Weimar « und
Pollak (Bonn ) mit je 12 .3 und der Titelverteidi¬
gerin Erika Biest (EhaAvttenhurg ) mit 12 .4.

Weser -Lins -kiikbsIl
Die Bremer Sportfreunde spielten aus dem

Kuhhirten gegen den FV . Wvltmcrshausen und
endeten mit 3 :2 ( 1 :2 ) in Front . Die Woltmers-
haujer erschienen mit einer jungen und sehr
schnellen Elf , die sich gut einfühlte und bald mit
2 :6 in Führung lag . ehe die Sportfreunde sich
saudcn . Bis zur Paus « minderten die Platzherren
das Ergebnis auf 1 :2 herab , um dann im zweiten
Durchgang mit zehn Spielern noch mit 3 :2 zu
gewigneu . Der Waller T 'SV . hatte sich den Gce-
stemüuder SE . zum Rückspiel eingeladen : mit
5 :3 ( 4 :3 > wurde der KSE . geschlagen . Schon nach
einer Viertelstunde führte Walle 3 :0 , aber der
K2C . holte auf 373 aus . ehe Walle bis zur Pause
nvchmals 4 :3 in Front ziehen konnte . Nach dem
Wechsel siel dann der Siegtrefsec der Platzxls.
Walle II — Keestemündcr TE II 2 :3 (2 :2 ) . Tura
hatte sich TuS . Delmenhorst verschrieben und ge¬
wann 4 :3 ( 1 :6 > nach einem außerordentlich span¬
nenden und schnellen Kamps . Die Reserve ( des
Bremer Sportvereins weilte in Brake und trat
dort gegen eine gute Marinemannschait an . Die
mit Zirkwitz , Rudolf und Merz aus der Liga spie¬
lenden Bremer Blauweisten holten sich einen 8 : 1
(3 :6I - Sieg . Postsportgemeinschast — Werders Re¬
serve 3 :2 (0 :1 ) . — Hitler -Jugend : Bremer TV . 1a
gegen Hastedt la 8 :1 : Bremer SB . Ib — Schwach-
Hausen la 6 :6 : Bremer SV . Kesolgschaftsels gegen
Brake 5 :1 (2 :0 ) ; Walle la — Union la 6 :6 : Walle
1c — Komet le 5 :2 : Walle Ib — Hemelingen Ib
2 :3.

Sportverein Knarrenbucg schlug VfB Lehe 6 :4
(3 : 1) in einem Oualisikationsspiel zur .Kreisklasse,
die Kriegsspielgemeinschast Bremcrhaveu 63/Leher
Turnerschast Unterlag überraschend 3 :4 (6 :3 « gegen
den Wesermündcr SV . . wie auch der Geestcmün-
dec TV . 2 :5 >1 :0 ) gegen Reichsbahn -Post das Nach¬
sehen hatte . Die Ttandorteli Wesermündc dagegen
blieb gegen die gleiche von Brake 5 :4 (3 : 1) in
Front . ^

kimü UM 6!s Veit

ksllonkkrt sl!m „unsnrtänöig"
Vor 145 Iskren , im Islue 1798 , ysb e§ eine kleine 5enrstion im Aller

Vor 145 Jahren , im Juli 1768 , un¬
ternahm zum ersten Male in der Geschickte
der Luftfahrt auch eine Frau einen Flug.

Das war eine Aufregung im Paris des
Sommers 1798 , als der französische Fall¬
schirmspringer Andre Jaques Garnerin die
Absicht verkündete , das nächste Mal in seinem
Freiballon eine Frau mitzunehmen . Obwohl
die Srinestadt immer noch in den Zuckungen
der Revolution lag , erregte diese Kunde
größte Sensation , die Zeitungen erhoben
gegen den Plan empört Protest , die Popu¬
larität Garnerins drohte zu schwinden und
ihm selbst flatterten viele Briefe ins Haus,
die ihn beschworen , von einem „so unschick¬
lichen und anstößigen Unterfangen " Abstand
zu nehmen . Garnerin kümmerte sich nicht um
die Bitten und Drohungen mnd ' traf mit
seiner jungen Freundin , Antoniette Henry,
die Vorbereitungen zum Fluge . Da griff die
Polizei ein . Sie verbot Garnerin die Mit¬
nahme einer Frau , und als der Fallschirm¬
springer erklärte , daß er das Verbot nicht
brachten werde , untersagte sie auch seine
Fahrt in die Lüfte . Eine Pariser Zeitung
berichtete damals herüber : „Die Polizei ver¬
bot dem Bürger Garnerin die Luftreise mit
einem Frauenzimmer , weil er nicht erweisen
kann , daß diese Gesellschaft etwas ifur Ver¬
vollkommnung der Kunst beitragen werde,
weil die Luftfahrt von zwei Personen ver¬
schiedenen Geschlechts unanständig und un¬
moralisch ist und weil es nicht ausgemacht
ist, ob nicht der Druck der Luft den zarten

Pom Kino in den Wochenendarrest . Ein
fünfzehnjähriger Kaufmannslehrling in
Eisenach hatte einen für Jugendliche ver¬
botenen Film besucht. Als er beim Verlassen
des Filmtheaters nach seinem Alter gefragt
wurde , erklärte er, daß er achtzehn Jahre sei.
Dieselbe unwahre Angabe machte er einem
Polizeibeanzten gegenüber , wobei er sich noch
eines falschen Namens bediente . Der Lehr¬
ling wurde vom Jugendgericht Eisenach we¬
gen verbotenen Kinobesuches und falscher
Namensführung zu einem Wochenendarrest
verurteilt.

Ein Liederbuch für Oberschlesiens Mütter.
In dem vorbildlich eingerichteten Entbin¬
dungsheim der NSV . für den Landkreis
Kattowitz hat jetzt nach vielen kleinen Erden-
bürgern auch ein Liederbuch das Licht der
Welt erblickt . Die hier beschäftigten Schwe¬
stern singen gern und viel mit den Müttern,
und so entstand der Wunsch nach einer Zu-
sll'mmenstellung der schönsten Kinderlieber
in einem Büchlein , das auch bald von der
Kreisamtsleitung Kattowitz der NSV . her¬
ausgegeben wurf >e und „die schönsten Lieder
für mein Kind " betitelt ist.

Organen eines jungen Mädchens gefährlich
werden kann ."

Garnerin legte gegen das Verbot Be¬
schwerde ein und erwirkte bis zur Entschei¬
dung der Revolutionsmänner von der Polizei
die Erlaubnis , mit einem „künstlichen weib¬
lichen Wesen " in die Luft steigen zu dürfen.
Dieses „künstliche Wesen " war eine aus Stoff
gebildete Venus , die aus dem Schloß eines
geköpften Aristokraten nach Paris geraten
war und nun die Neugierde des Publikums
befriedigen sollte » Aber die Bürger von Pa¬
ris veranstalteten ein Pfeifkonzert , als sich
über die Gondel des Ballons eine Puppe
lehnte und nicht ein „lebendiges Frauen¬
zimmer ", wie sie es erwartet hatten . Und
da entschied das Direktorium , daß „der Bür¬
ger Garnerin mit der Bürgerin Henry eine
Luftreistz machen " kann . Denn die Stimmung
des Volkes hatte sich wieder einemal ge¬
wandelt '. . . .

Am 22. Juli bestieg dann zum ersten Male
eine Frau ein Luftfahrzeug . Und als die
Pariser das hübiche zarte Mädchen sahen,
schlug die Stimmung abermals um ; sie emp¬
fanden Mitleid mit der Frau und flehten
Garnerin an , sie nicht mitzunehmen . Als sie
aber doch hochstieg , brach die Menge in
Jubel aus . und als nach sechs Stunden durch
einen reitenden Boten aus Eousseiaville,
eine Meile von Paris , die Nachricht gebracht
wurde , daß die erste Luftfahrerin wohlbe¬
halten nach 23 Minuten gelandet sei , wurde
Antoinette Henry als Heldin gefeiert.

Trotz Blindheit ) 87 Silben . In der Eau-
mirtschafiskammer Wien wurden den Absol¬
venten des Stenötypistinnenkurses der Blin¬
denschule die Diplome überreicht . Die er¬
reichten Geschwindigkeiten sowohl im Ma¬
schineschreiben als auch in der Stenographie
lagen weit über dem vorgeschriebenen Prii-
fungsmaße und haben bei dem besten Prüf¬
ling 381 „Anschläge " auf der Schreibmaschine
und 187 Silben beim stenographischen Diktat
in der Minute ergeben.

In 267 Tagen allein um die Welt ! Der
argentinische Alleinsegler Vito Dumas hat
soeben seine zweite Weltumseglung beendet.
Er ist vor einigen Tagen auf seiner Jacht
„Legh H " im argentinischen Hafen von La
Plata eingelaufen . Dumas hatte am 26.
Juni 1942 Buenos Aires verlassen , lim auf
dem Wege über Kapstadt —Wellington —Val¬
paraiso die Welt zu umsegeln . Er benötigte
dazu insgesamt 267 Tage . Dabei ist besonders
bemerkenswert , daß er die gefährliche Route
um das Kap Horn nahm , die bisher von
keinem amerikanischen Alleinsegler umfahren
wurde.

ksustbsll , KorbdsII , Ringtennis
In Bremen konnten bie Spiele um die Mei¬

sterschaften - es Gaues Welcr - Ems unter besten
Voraussetzungen zur Durchführung gebracht
werden . Im F a u st b a 11 - er Männer , allge¬
meine Klasse , gab es einen spannenden Enö-
kamvf zwischen - ein Blumenthaler Tv . und der
Orönnngsvolizci Bremen , den die tüchtigen
Blumenthalcr mit 42 :31 l28 : 15 > für sich ent¬
schieden und damit die Gaumeisterschaft an sich
brachten . Erfolgreich behauptete sich auch die
Altersklasse des Blnmcnthaler Tv . Im Faust-
ball der Frauen gab es den aänzen Sonntag
über flotte Kämpfe , in der Entscheidung stan¬
den sich Tvg . Hemelingen und TnS . Oiternbnrg
gegenüber . Es gelang den Hemellnger Mädeln,
den Kampf für sich zu entscheiden . Auch im
Korb ball  gab es eine Reibe von spannen¬
den Spielen . Hier siegte in der Entscheidung
TnS . Osternburg über Osnabrück 97 durch
einen klaren 5 :2 - (3 :2 - ,Sieg . In der 2 . Kreis¬
klasse wurde Tbd . Elsflcth Gansieger mit 4 :1
l4 : 1 ) über VfL . Oldenburg . Beim Ring¬
tennis  behaupteten sich im Gemischt - Dovvel
Henke/Hcnke ( Wilhelmsbaven ) und brachten da¬
mit erneut Sie Ganmeillerschaft an sich . Im
Einzel - Frauen war Inge Henke lWilbelms-
haven ) nicht z>„ schlagen , auch sie erneuerte ihre
Meisterschaft . Mutter und Tochter Henke lWil-
bekinshaven ) gewannen auch alle spiele im
Francn - Dovvel . Am nächsten Sonntag lind in
Wiinitorf die Vorrundenspiele um die Deutsche
Meisterschaft , an denen sich die neuen Kan-
mcister zu beteiligen haben.

I -eesler ^ ußenö - ttsnädsll

Der TSV . Leeste führte auf seinem Platz ein
recht gut beschicktes und flott abgewickeltes Ju¬
gend -Handballturnier durch , das recht interessant«
-Viele brachte und mit den , - eae d -r Arst r Ju¬
gendmannschaft vor der Vertretung des Veranstal¬
ters ausging . Die Arster Jungen zogen mit der
Verdienten Sieger -Plakette strahlend und stolz ab.
Ergebnisse : Leeste - — Arsten 2 :5 . Tura — Sud-
weyhe 6 :5 ; Leestc — Tura 3 :1 ; Arsten — Sud-
weyhe 6 :1 ; Leeste — Sndwehhe l :2 ; Tura —
Arsten 2 :3 . Zwischenspiel der Pimpfmannschaften:
Leeste — Arsten 3 :2.

6ie ZuAenü-klocIceymkMeiPckskt
Von den sechs Spielen der Hockey -Ausschei-

dungsrnnde der HJ . , deren Sieger in Breslau
um die Jugendmcisterschast kämpfen , wurden be¬
reits vier ermittelt . Während die Hamburger
Mannschaft zu ihrer Begegnung mit Sachsen in
Hannover nicht antreten konnte , wurde Nieder-
sachsen  von Württemberg mit 3 : l (2 :1) Toren
geschlagen . In Berlin setzte sich der Titelvertei¬
diger Berlin klar mit 8 :2 (5 :6 ) Toren über
Baden durch und anschließend vermochten die
Niederschlcsier aus einem 6 :6 bei Halbzeit noch
einen glatten 6 .0 - Sicg zu machen . In Frankfurt-
Main siegte Hesse » Nassau knapp mit 3 :2 ' (2 :0)
über Hochland.

Rsllrennen überall
Der Deutsche Straßenmeister Harry S a -a g e r

startete zum ersten Male nach Erringung ' des
Titels in seiner Heimatstadt gegen die vollzählig
vertretene beste Berliner Klasse . Er gewann das
Rundstreckenrennen der Post -SG . Berlin um den
Stephan -Preis auf dem Mvabiter Straßenkurs in
1 :67 :18 für die 44 Kilometer und kam dabei auf
einen Stundendurchschnitt von 37 .6 Kilometer
Zweiter wurde Purahn vor Lehrke und Kühne . —
Das ziveite Dresdner Stabtringrennen über eine
1,6 Kilometer lange Rpndstrecke machten in den
ganzen 40 Runden die Ehemnitzer Fahrer unter
sich aus . Güntzher (Clzemnitz ) fuhr in 2 :15 :15
einen überlegenen Sieg vor seinen Landsleuten
Flehming , Thoß und Bähler heraus . Fünfter
wurde Egerland ( Berlin ) . — Das Riindstrecken-
rennen „ Rund um den Nürnberger Sender " aus
einer lO -Kilometer -Strecke fiel in der Haupt-
klasse , die 8 Runden zu fahren hatte , in Abwesen¬
heit von Meister Kitisteiner an den deutschen
Bahnmeister Voggenreuter (Nürnberg ) . —
Seinem Vvrmittagssieg auf der Straße fügte
Vvggenreuter am Nachmittag auf der Bahn in
Bainberg einen neuen Sieg im Malfahren vor
Löset (Hvrpersdorfl und Vorgabefahren vor Kindl
(Augsburg ) an , der das Punktfahren gewann . Bei
den Versuchsrennen der Amateure hinter Motoren
wurde er hinter Hiltl ( Nürnberg ), der die 15 Kilo-
meter in 13 :25 fuhr , mit 250 Meter Abstand
Zweiter . Der Berliner Marklewitz sichert « sich
einen 30 -Kilo » ieter -La » i der Tauericihrer in 26 :35
vor Maserus ( 160 Meter ) . — Im Berliner Post-
Stadion kam G . Purann  mit 15 Punkten zum
Siege vor Zerm mit l4 Punkten und Saager mit
l3 Punkten . Im 30 -Minnten -Mannschaitsfahren
konnten Saager - Lohrke trotz Defektes und Stürze
nach 22,4 Kilometer mit 22 Punkten vor . Jähr-
ling -Tinter <17 > siegreich sein . — Auf der 132
Kilometer langen Strecke Nliinckzen — Haagampsing
und zurück wurde die Straßenmeisterschaft des
Gaues Münclien -Lbcrbahern ausgetragen . Den
Sieg errang der Favorit Georg Singer <RE.
Amor ) irl 4 : lO,I5 Std . vor Samm ( RRE . 02 ) ,
Hupfauer . Eber ! und Nieder !. — Die Ganmeister-
schast von Tüdhannover -Bran » schweig im Vierer-
mannschastssahren wurde vom RV . . Zugvogel
Hannover in 2 :17 :37 Std für die 85 Kilometer
lange Strecke Hannover — Nienhagen vor den wei¬
teren hannoverschen Vereinen RV . Albatros
(2 :23 : 16 ) und RE . Diamant ( 2 :24 :38 « gewonnen.
Vierter wurde der Titelverteidger RV Pnnther
Brannschweig . dessen bester Fahrer Hosimann
nicht rechtzeitig am Start war . . — Das Rnnd-
streckenreiinen in Stockholm über l5 Runden
endete mit einem Sieg des Dänen Nndvls Ras -
müssen,  der in 1 :5,6 :06 mit 15 Punkten und
einem Durchschnitt von '37,4 Stundenkilometer
für das über 72 Kilometer führende Nennen zum
dritten Maie Sieger wurde . Sinter ihm fuhren
Bircher «Schweiz « mit 11 , der Schiveizer Meister
Gottfried Weilenmann und der Däne Ehristian
Pedersen mit . je 10 Punkten durch das Ziel im
Stockholmer Stadion . Erst als Fünfter kam der
Schwede Harry Snell vor dem schwedischen Favo¬
riten Svängis Johannsson ein.

Auf einer idealen Rundstrecke im Süden der «
Stadt Halle wurde bei sehr guter Besetzung »
das Strahenradrennen „ Rund um Halle " über
20 Runden — 64 Kilometer — zum Austrag
gebracht . Sieger wurde der Leipziger Dietrich
in 1 :48 :11,8 vor dem Berliner Erich Dorn und
Körner , Leipzig , die dichtauf folgten . Die wei¬
teren Plätze nahmen Ernst ( Leipzig ) . Müller
(Magdeburg ) , Schubert lLeipzig ) , Kleine lEr.
fürt ) und Klein bolz (Bremen ) ein . Beim
Aschenbahnrenncn am Sonntagnachmitta ^ über
24,8 Kilometer siegten Kleinholz - Nicato
Mit 20 Punkten vor Dorn - Klein mit 16 Punkten
und Müller - Zöffzig mit 9 Punkten . — In s
Frankfurt a . M . kam vor 20 000 Zuschauern »
ein Steherrennen über eine Stunde zum Aus - >
trag und endete mit einem sicheren Siege Wal¬
ler Lobmanns . Scharn und Schindler behaup¬
teten gegen Hofsmann trotz Nadschadens den
zweiten und dritten Platz . ,

kußsll im keick
Ostpreußen : Auswahlelf Memel — VfB . Kö¬

nigsberg 1 :1 ; SB . Contienen — MTV . Po - >
narth 2 :1 : Reichsbahn SG . Königsberg — SV . .
Allenstein 3 :1.

Pommern : LSB . Püttnib — Viktoria Kol-
bcrg 4 :1 : Städtespiel Swinemünde — Stettin 5 :2.

Bcrl «n - Mark Brandenburg : Hertha - BSC . —
Tamania 1 :3 : Viktoria 89 — Weitzensee 1600
4 :1 : LSOP . Berlin — Blau - Weiß 60 4 :1 : :
Svandauer SV . — Minerva 93 . 3 :2 : Berliner :
SV . 92 — Lufthansa 4 :1 : Union Potsdam — -
Tennis - Borussia 1 :5 : Brandenburger SC . 65 i
gegen LSB . Berlin 0 :3 : Eintracht Welzow . —
Potsdam 03 . 0 :4.

Niederschießen : Breslau A — Schwcidnitz 4 :1.
Sachsen : Planitzcr SC . — Dresdner SC . 3 :8.

Svvgg . Leipzig — SV . Riesa 0 : 1 : Fortuna i
Leipzig — Pfeil Leipzig 9 :2 : Viktoria Leipzig >
— Tura 99 Leipzig 6 :4 : Ehemnitzer BC . — ' -
TSG . Mittwcida 1 :1s Svvg . 01 Chemnitz —
Ehemnitzer BC . 3 :1.

Sübhannover - Rraunschweig : Kreis Braun - >
schweig — Kreis Hannover 6 :0 : 97 Linden — «
WSV . Celte 1 :8 . >

Westfalen : Arminia/DfB . Bielefeld — Schalke j
04 l :5.

Niederrhein : Fortuna Düsseldorf — Sportsr.
Katernberg 1 :5.

Moselland : Auswahl Moselland West — FV . '
Saarbrücken 2 :2.

Kurhessen : Kurhessen Kassel — Göttingen 05
4 :2 : Spvag . Niederzwehren — Spv . Kassel 0 :0.

Hessen/Rassau : Kickers Lffenbach — SV . 98 i
Darmstadt 6 :l ; Rotweiß Frankfurt — Eintracht
Frankfurt 1 :7 : Opel Rüsselsheim — Spvg . Neu
Isenburg 2 :l ; K - G . Wiesbaden — FSV . Frank¬
furt 2 :5.

Baden : VsR . Mannheim — VfL . Neckarau 2 :4.

0 Westmark : FV Metz - 1 . FC . Kaiserslautern

4 :3 : Ludwigsbnrg — SV Feuerbach 2 :6.
Franken : Städtespiel Nürnberg/Fürth -

Schweinsnrt 7 :5
Bahreuth : FC Bambcrg — Bayern Hof 11 :1.
Generalgouvernement : MSB Zamosc — LSV

Mölders 2 :l : Zcl Praga Warschau — LSV
Radom 5 :2 : Zel Praga Warschau — Zamosc 5 :l
L - V . Radom — LSV . Mölders 2 :8.

Mitte : Spvvg . Erfurt — SC . Erfurt 2 :1.

kipaion vor I,s8t Hops
Eine Woche vor dem „ Braunen Band ", das am

nächsten Sonntag gelaufen wird , veranstaltet der
Rennvcrein München - Ricm alljährlich mit dem
„Deutschen Alpenpreis " das wertvollste und zu¬
gleich auch schwerste deutsche Hindernisrennen.
Tausende fanden sich zu dieser Entscheidung über
,000 Meter mit 23 Sprüngen ein . ' Wie erwartet,
gewann Christian Webers Ripaton als klarer
Favorit dieses mit 50 000 RM . ausgestattete Ren¬
nen vor den beiden Bewlinsr Vertretern Last
Sope und Satrap . Der Sieger benötigte 8 ;38
Minuten . Richterspruch 3 :2 — Weile — Weile.

s

i

>

>Vsr »ußeröem i'Aeketti'ei'i . . .
Gaumeisterschaftcn im Zwölf - u . Achtkampf . Die !

Meisterschaften des Gaues Wcser - Ems im Zwölf - ,
kämpf der Männer und Achtkamps der Frauen , ^
die zugleich das AuZscheidungsturnen für die am !
4 ./ 5 . September in Augsburg stattfindenden Deut¬
schen Turn - und Spiclmcisterschasten sein wer¬
den . werden am 8 . August in Bremen ausge¬
tragen . ' , (

Leichtathlttik -Vereinsmeisterschaftc rck. SC Char - !
iottenburg 19 621,73 ; 2 . München 1R0 19 409 .97:
3 . Post München 18 776 .37 ; 4 . Post Kiel . 18 600 .55 ; «
5 Wiener AC . 18 073,60 Punkte . - Fronen : ) j
SCC . 16 393,08 : 2 . MTB . München 15 826 .10 ; 7 I
3 . VfB . Leipzig 15 272,24 ; 4 . Wiener AC . l3 955 .69 ; f l
5 . DSC , Berlin 13 862,15 ; 6 . Dresdner SC ^
13 509,70 Punkte.

Soldatensiege in Drontheim . ' .Die deutsch - nor¬
wegische Schwimniveranstaitung brachte den deut-
jck«en Soldaten Ersolge . Gerd Hotz Holle sich die f
lOO Meter Kraul in 1 :05,9 und 100 Nieter Rücken l
in l :17,6 . Ueber 50 Nieter Kraul vermochten die st
Norweger Christiansen und Meyer für Außen st
mit Fritz Hunger in 30 5 den zweiten Platz hin - !
ter . Hotz (30 .0 ) zu belegen . (

Der norwegische Speerwerfer Olaf Sunde bot I
eine feine Leistung im beidarmigen Speerwerfen , , !
die dicht an den über zwanzig Jahcc alten Welt - st ) s
rekord des Schweden Häckncr ( N4,28 Meter ) her - l!
einreichte . Sunde warf rechts 62,84 und links
t8,48 Nieter , zusammen also lll,32 Meter . i

Schwedens Schützen ermittelten ihre KK .-Mei - (
ster . K . Iohansson siegte im Gesamtergebnis mit
NOl Ringen und außerdem in den Einzclwett-
bewerben mit liegenden und stehenden Anschlag . >
Nanmbnrg wnvde Meister im knieendcn Anschlag
mit 376 Ringen . (

Zweimal Schweden — Ungarn . Der außer¬
ordentliche rege Sportverkehr zwisllzen Schlveden "
und Ungarn hat wieder zwei feste Termine er¬
halten . Die Fußballmannschaften der beiden Län - st
der begegnen sich am 12 . September in Stock - st
Holm und am 7 . November in Budapest zum f
Rückkampf . st

tz smilisnsnrsigsn
Vermätilunxen

llue am 20 . 7 . vvllrozene Vermslilunx
geben bekrön ! : vllr . Kur! Sscwer u.
Vrsu , lirgäslene , geb . Lerinx . Vleicb-
reüig berrUcben vsnk lüi crviesenc
-iukmerkrsmkeiten . VerbstecN - Lremen,
7 resclcov 8tr . 20  _

cred längerer Urrnklieit verscbiecl
leule ssnkt und rnblg mein lieber
drnn , un 8er Kerren 8gu !er Vater und
-ckviexervLler , unser Ueber OroL-
/rter , Lruder . Scbvsger und Onkel

vleilrirli l- Imkorg
m S7 . bebensjabre . In Ueler Irruer:

Lnns limberg , geb . Mnsiermsnn;
priedricb limberg , r . 2 . im Seide,
und Srsu , zobnnne , geb . Sebrens;
Nsns limberg , r, 2 , im Seide,
und Srnu , Sopbie , geb . Sebrens;
Inge und Sriedei I- imborg und
»ngebbrigo

weinen , 24  sul ! I94 Z, Sskeveg 27
lie Lukdrkrullg erkolgte im Srruer-
iruse , krkeveg 27 , Die Irauerleier
ludet am ldiltvocb , ! S vbr , in der
IrdlingbLuser Rücke statt.

Heute vormittag cntscblie ! nack lan¬
ger , mit grober Oeduld ertragener
Xrsnkbeit unsere geliebte , bcrr.ens-
gute » utter , Scbviexermutter , Oroü
mutier und Urgroßmutter

Lilellioicl Levierbsum
geb . tViscbbusen

im 78 , Uedensjakre . In tieler Iraner:
Nermann Vunnemsnn und Srau,
Llvckne , geb . Lcbierbsum ; blarie-
cbsn Xiüinemann , geb , Scbier-
bsum ; Sriodricb Zcbiervsum und
Srau , kiso , geb , tdebliti ; V/übelm
zcblerbaum und Srau , Srieda , geb.
^acbnick , sowie Snkei - und Ur¬
enkelkinder

8r, -0robn , 24 . snli I84Z
Me Seerdixung lindet am Dienstag,
27 . suli , 17 . 15 vbr , von der Ka¬
pelle des desumer Sriedboies aus
statl.

Uscb kurrer , gliicklicber Skc ver-
sckied nacb beltiger Krankheit sankt
und rukig mein innigstgeliebter
ktann , unser lieber Lcbwiegersvbn,
Lruder , Schwager und Onkel

^mil Winlcelmann
im 57 , l-ed ^nsjabr . In unsagbarem
Lcbmerr . Serts tVinkelmsnn , geb,

tVinkiee, -^ nebst allen Angehörigen
8r -Aumund , den 23 , suli IS43
Die 8eerdigung lindet am Dienstag,

,27 . suli . 17 vbr , vom Irauerbsuse,
Dabnbolsü . 44 , aus statt.

Danksagung
Die erbebende Irauerkeier
kür unseren unvergekticben,

den Sliegertod erlittenen 8obn,
Oekr . Illsx SIeiüner , welcher unter
militärischen Sbren auk dem «Valier
Srieddok beigesetrt wurde , bat uns
Irost in unserem Seid gegeben . «Vir
sagen allen leilnekmern unseren
tiekempkundenen Dank . «Vir scklie-
üen darin ein alle diejenigen , welche
uns auch in «Vort , Schritt oder
Kranrspende ikr 8e !Ieid bekundeten,

»einer bpecketer und Srau , Anni,
geb . 8oris -I>leiSner

8remen , im juli 1943
»unebener 81r . 24.

ksksnntmsckungsn
«1s»  Hills » - lugsnci

8ogolkoo1 kür Lbeoüstancksn aoü
VVociieoenOe ru miet . xes . A.ng.
n . Lnxsbe der Rodingnnaeo und
der Lootsart nater B 2665.

>' ,ielir .- 6ek . 4/75 irrei » en - A.» m » » d.
27 . 7„ 19. 15. II ei IN Ilei 'gsti ' uüe.
Kornspreebbaubetriek.

Vs » 8ckis «1ens»

I k e s 1 s r
Tkiester der Hansestsilt vremen

Opernlisus
8ommer « Dle > rsi ' t

ab Dienstag , 27 , ünli , tägl , 18 .30
lldr . Csstspiei Legid Dorikk von
der Staatsopsr Wien : „ 8ckön ist
dir V/elt " . Operelle von Kranv.
Debar.

Ssscksktl . vsllsnnlmsciningsn
Unsere Verkaufsstelle bleibt bis

einseki . II . 8 . 1943 gesebiessen.
Vslilnnd L Oo . , lNIborustr . 30.

Setrlebsterlen vom 27 . 7 . bis 8 . 8.
1943 . 8igurd , KauIenstrsLe 47.

ki » « k * s » « silung

Lclisuspielliaus
'Sommerspieiueit

al > konnlsg den I . Lugnst , täg
lieb 18 .30 Dill -, Drstaut '1'übi -ung:
„0 >e prau lm Spiegel " üost - ,
spieioperette . Uusik von Will
Reiset . Vorverkauf ab Rnntag,
den 26 . .lull , 10 lldr.

«Lugs » u. Srllntirtiicßs
Cigenbelm - b/Iodellsebau der llau

Sparkasse dlbinr im OeSeslsekafts-
sas « d . Oloeke , Ding . Domslieide
dlontag , 26 . duli , 10 - 19 llbr . Wir
neigen Iknen viele svböne Digen-

»beime von 6000 bis 50 000
8le erbslten bereitwilligst jede
Ausklinkt über das kommende
kauprogramm . Prospekte p . öau-
wappen mit vielen /kbbil,langen
vorrätig . Dintrltt kostenlos.

Oastens . Drisebkiseli v . 901 — 1000.
14. ^ ngelmsnn . 8eekiseb D .- 8tr 441

bis 630 . It . -8tr 511 — 67 « .
I- Irrkl, . „ Horn " . Drisetik . 1081 - 1450.
Karstadt . V̂b 1 » Dkr 8slrlierioge

dir . 1501 — 200 » .
lAirliaelis L Lo . Drlscbkiseb 51 b.

600 . 5000 — 5600 ; dlarinaden 2501
bis 3300 , 7501 bis 8eklnü.

IHüncki . Drisebkiseb 821 — 1100 , so¬
weit niekt beliekert.

Winkelmsnn , Dandwebrstr . Drisek-
kiseb 881 — 1200.

dsger . 9- ^ 14 Dbr dlarinaden klr.
800 bis 8ekIuIZ , 1— 400.

Klick . Rarinsden k. d . klomm , bei
Delsen 10 — 12 und 14 — 17 Dbr.

7 i s r m » » ß I

Du vsißsutsn

Llssscberden alle » Lrt benötige
iob llernkard 8übnkoir . 6rs
men >0 sink : 5 >5 20

pür 13jsbr . Kulntsner Keim mit
verständnisvoller , aber energisek.
Dübrung und guter sebuliseber
llilke lmngl . » rxti . llekerwaeb . «
ab August gesuebt . mögt . West¬
kaien oder - Kedersaebsen lleke-
renren erbet . ä .ng . u . kl 58 034.

Kommode m . dlarmorplstte 40, - ,
Bilder und Kiiderrabmen 120, - ,
HO,-, 50, - u . 30, - , I paar 8cbube
(kohs « kür älter « Dame , Or , 37,
5, - , Trübe , Krandmzlerei , 100, - ,
eckiger kandgesebnitster Tiseb
25, - . Osterdeieb 44.

Untlsuken am 21 7 . sg . br . Dang-
baartevkel . Deg . Bei . Kuk 2 67 72
und 4 27 00

A n ksok
Suckie 0sttries !scke bdilelisckske

(evti . melkend « oder Rutlerläm-
mer eu kauken . Walter Dspge,
Büste b . Bismark (LItmsrk ) .

SlsIIsnsngsbole

7sur « kgs » ucks
Komblölertsr Herd , 4 Dlammen,

gegen kläkmssvbine , od . Waseb-
wasebins . Dstsrdeioü 44.

UänoIieke
Die Organisation ladt suedt kür

den Dinsatr als Dernspreedei In
den besetrtvo Debieteo Ränner
im Liter von 43 55 dakren Be¬
werbungen mit i iebtbild und
dandgvsekriebenem llebenslsuk
sowie 2eugnisnksebrikten erbeten
an Organisation Todt , Lenkrsle-
psrsonalamt Berlin - Obarlniien
bürg.

PIlmvorkülirer oder dlerkür geeig
nste Bewerber , die als snlede
ausgebildet werden , im Liter vov
45 — 55 .lsdren , mägüobst mit
kandwerkiieber Vorbildung rum
Dinsatr in den besetrten gebieten
gesuebt . Bewerbungen mit band
gesekriekenem Dsbenslsnk . 2eug
nissbsvkriktsn , Divbtbild erbeten
an Organisation Todt , Zentrale
personalamt . Berlin -Obarlotten-
bnrg l3.

WeibIicbe
Itaurlolirerln , Drkiebsrin od . Lbi-

iurientill mit Debreriaubnis kür
meine 3 düngen im Liter von
II , 9 u . 8 dabren v.u sokort nd.
später gesuebt . Der Zweite ist
kür die Iiübere 8ebnle vorzube¬
reiten . Lnskülirliebe Bewerbun¬
gen mit l êbenslank . 2eugnisab-
sebrikten , Diebtbüd n . Oebalts-
kni -iierung erbeten an Dran 6er-
trud 8iemaun , liittergut plassen-
berg b . 8tnlp i . Pommern.

Zleitungsträgerinnen kür die Be¬
wirke pagentorn . 8ebwaebbausen
und Lltstadt sokort Sesimdt.
„Bremer Leitung " . Vertriebsab-
teilung . Oeereo 6 — 8.

2 » l1ungstr8gerin kür unseren Be
airk Uardenkletb - Kitrenbüttel sok
gesuebt VIeldungeu an Bremer
Leitung , Korddeutsobe Vnlksv êi-
tuog , Bremen Vegesaok Bobr-
strslle 24 . Buk 4 und 8

I- ll » den Sorirk « emellngen und
Umgegend snoben wir ank sokort

M- Aeitnngsträgerinnen Kaebrukra-
geo Ossekst . Br - Kemelingen.
BabnknkstraLe 6.

perfekte Köckin , welebe etwas
Ksnssrbeit übernimmt , kür Bre¬
mer Kausbslt am W -dkgangses
gesucht . Lugeb . uut . D t810

Kinderlieve ttsusgeklltin xu lun
gvr Drau mit 8äugling gesuebt.
Bobs . 6r . - Dieklingen , Oelle-
Band . Lmtsbok.

dlscli 8sd ttarrdurg wird V Bre
wer Kamille tüebtige Kausgebil
kill m gut Koekkenntn s . inogi.
bald Lntritt gss Lag 0 >303.

Sie leistet viel und Ist billig die
„S . -2 " . - TIsinsueslgs.

7ilm - 7kssts»

Ldmiral - Pglsst , Kemmstr . Keute
7 .30 Bbr . Detrter Tag ! „ l- iekes-
gescbickten " , WNIzi Kritsob,
llannelore 8ebrotb . dugeudliede
niebt xugelssseu . i

Kammer - l- icktspiele , Ostertarstein !
Weg IVr . 105 . Keute ruletstl
3 .00 . 5 . 15 . 7 45 llbr . Pauls Wes - !
selx : „ Späte l- ied, " mit Lttilch
Körbigsr . Kred Biewebr , Drio
Krex . Inge Bist Die srgreikende
Wandlung v.weisr einander we
senskremder Dkegstten , die
durok Opkerbereitsokskt in spä - !
ter Diebe Zueinander kinden du - !
gendlieke niekt zugelassen . '

Welt - Tbeater . Tügliob 7 .30 : „ Der
Scliritt ins Dunkel " , dngendliabe
kaben keinen Zutritt.

EsreksttUcks kmptsklungsn
lAvdeltransporte . Luto - 8tsdt - und

Ksrutraosporte . Dagerung d . K
psps , Kosenstr 2 . Buk : 2 54 97

Pstent - Bollos uud lieparaluien
Dmil Dggers Ostertorsteinweg 4
Unk : 2 42 73

Oeld k. Dmrug , k Lnsebskkuugen
Rskler Bekrmsnn . 8ogestr 23

ltübneraugen , eingewaeksene » ä
gel . 8ekwielen usw entkernt Kräu
D Lkkermsou , Kullspexislistin,
Lm Dobben 125 , link 2 30 76.
8preekxeit 9 — 1 und 3 — 6 Dbr,>
suker sonnabends !

Bei der Koptwsselie das Kaar
niebt regellos dnrckeinsuderrei-
ben , sondern bei der dlasssge in
einer ktiebtung naok vorn sekie
ben ! 8onst verkilrt es leiebt.
2ur Kopkwssebe das nicktslka-
lisebe , ,8ekwsrrkopk 8ebauw-
pon " .

StsIIsngsvucks
dg . Kontoristin , 6 dsbre im tzeruk

lKandelssebulausbildg .«, möcbte
sieb gern verändern . Lm liebst,
in Bremen oder Umgegend . Lu-
gebote ynter 8 69 300.

Wsrbs - Lmslgsn

0 rdt ' «
Oeb ru
Kubllsbo I

Deine Lugen an —

Drückens ». 25

Larant xitlor

^rrnsi - Kräparat«
- «« I» ISV» -

ivr « u >« k-I,s »t5s »» « . » . >> »

Du vsrmislsn

pernumrllge . Douis  klenkireb.
Bakobokstr , 31 . Kuk : 2 12 34 57.
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